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Amte VesAluNaWng über Maßnahmen gegen vatemia
Ulgcnberickl der Ist8. - Presse

lk. Berlin. 20. Juni.
Ungeheure Erregung und Empörung im

ganzen Deutschen Reich, nachhaltiges Auf-
sehen aber auch im übrigen Anslande, ins¬
besondere in den vier an der Seekoutrolle
der spanischen Küsten beteiligten Staaten,
hat die am Samstagmittag iiom Deutschen
Nachrichtenbüro veröffentlichte Mitteilung
au-gelöst:

„Am 15. Juni wurde in bestimmten aus¬
ländischen Kreisen das Gerücht verbreitet,
die.Leipzig' sei torpediert und gesunken. Tat¬
sächlich meldete der Kommandant der .Leip¬
zig', doch das Schiss nördlich von Oran am
15. Juni morgens um 9. 25 . 9 . 26 und
!>.58 Uhr von je einem Torpedo
beschossen  wurde. Der Lauf der Torpe¬
dos wurde durch Horchgeräte verfolgt. Da
aber die.Leipzig', wie bekannt, nicht getrof¬
fen wurde, erschien es vor weiteren Schritten
zweckmäßig, erst den Gerüchten nachzugehen,
die eine Torpedierung bereits feststellten, ob¬
wohl von deutscher Seite über den Vorfall
nach autzenhin zunächst geschwiegen worden
war.

Die Feststellung, die sich aus der Ueberein-
jtimmung dieser Gerüchte mit der Meldung
dr? Kommandanten ergab, wurde weiterhin
crhäüct durch einen neue « Vorfall
am 18. Juni.  An diesem Tage um 15.37
Uhr wurde nämlich vom Kreuzer.Leipzig'
zum vierte » mal ein U- Boot-
angrifs einwandfrei festgestellt.
Bon mehreren sicheren Beobachtern wurde
der Schwall des Ausstoßes deutlich gesehen.
Einer der Torpedos wurde vom Kreuzer selbst
klar vor seinem Bug vorbeiziehend durch
Horchgerät beobachtet. Auch dieser vierte An¬
griff ging also am Schiff vorbei.

Es wird Sache der vier Mächte sein, im
Sinne der getroffenen Abmachungen nun¬
mehr die den Umständen entsprechenden
Maßnahmen zu ergreifen. Die deutsche
Neichsregiernng ist jedenfalls nicht gewillt,
den Schießübungen spanisch-bolschewistischer
Unierseebootpiraten so lange zuzusehen, bis
am Ende vielleicht doch noch ein Treffer er¬
zielt wird. Botschafter von Nibben-
lrop  hat Samstag vormittag die Vertre¬
ter der drei anderen an der Seekontrolle
beteiligten Mächte von dem Vorgefallenen
dringlich verständigt. Der Führer ist
um 12 Uhr nachts im Flugzeug
von Godesberg am Rhein nach
Berlin zur » rkge kehrt ."

Aus Grund des Abkommens vom 12. Juni
baten am Samstagnachmittag der deutsche,
der italienische und der französische Bot-
miaster mit dem britischen Außenminister
zusammen, um die durch die Torpedierungs-
Versuche der .Leipzig" entstandene Lage zu
deratcu. Nach Abschluß der Sitzung wurde
leigende Mitteilung ausgegeben:
. .Samstag nachmittag fand im Außenamt

wie Zusammenkunft des französischen, des
deutschen und des italienischen Botschafters
>m dem britischen Außenminister statt, bei
der der deutsche Botschafter eine Darlegung
dev Berichtes gab, den die deutsche Negie¬
rung scher̂ Zwischenfälle j„ bezug ans
e» eeuischim Kreuzer Leipzig' erhalten hat.
lifgu ^ vier Mächte verpflichteten

^erringen sofort zu befragen »nd
t7? i ich t sPäter  als ' M on -

Ucbersinstiw.mnng mit den Bestim-
k am 12. Juni d. I . erzielten Nb-
wuuueus wieder zusammenzutreten/
Welkechg auf den Pirakenüberfall

ödr gesamten Anslandspresse hat der
der spanisch-bolschewistischen Pi-

>»,? ! den deutschen Kreuzer „Leipzig"
Meure Erregung ansgelöst, wenngleich

i ^ ^ '"i'oiier nud ' die  Pariser Presse der-
. ^ Gegenmaßnahmen aus eine Pro-

Eöarnnngsnote an die Valencia-
Ulgzwr zu beschränken, und dies damit

, P 'undet, daß weder Menschenleben noch
P" wrmlichäden zu beklagen sind. Die ita-

Presse vertritt übereinstimmend den
- -uninkt, daß setzt Enaland das Wort

hat. Selbst die Wiener„Reichspost" erklärt:
„Wenn der allgemeine Friede gegen die
Störungsversuche der spanischen Bolsche¬
wisten wirksam geschützt werden soll, dann
müssen die jetzt in London ausgenommen?»
Verhandlungen zu Maßnahmen führen, di e
über bloße Proteste liinaus-
a ehen."

rraum waren das Deutsche Reich und Ita¬
lien unter der ausdrücklichen Voraussetzung,
daß genügend Sicherheiten für die Kontroll-
schiffe geboten werden müssen, in die spa¬
nische Seekontrolle und in den Nichtein¬
mischungsausschuß zurückgekehrt, als die Va-
lencia-Bolschewisteu zu einem neuen Angriff
gegen ein deutsches Kriegsschiff ansetzten—
der diesmal glücklicherweisekeine Menschen¬
leben gefordert hat. Diese Angriffe— die
A»griffe « ufganz Europasind  —
erfolgten weit außerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer. Es ist bezeichnend, daß die
Gerüchte über eine bereits erfolgte Torpe-
dierung des deutschen Kreuzers„Leipzig"
sofort nach den ersten Angriffen
am 15. Juni in Umlauf gesetzt wurden
— ein Beweis, daß diese Angriffe von den
Valencia-Verbrechern mit Absicht vorbereitet
und durchgesührt wurden. Der bolschewisti-
sche Sender in Bilbao hatte ja schon vor
einer Woche angekündigt, daß auf bolsche-

wistischer Sette eine mit modernsten. Mate-
rial ausgestatteteU-Vootblottille zusammen¬
gestellt wurde, die die spanischen Gewässer
des Mittelmeeres von allen ausländischen
Kriegsschiffen, „seien es nun deutsche oder
italienische", zu „reinigen" hätte.

Mit halben Maßnahmen und frommen Er¬
klärungen kann den Verbrechern in Valencia
das Handwerk nicht gelegt werden. Das
Deutsche Reich und Italien sind im Ver¬
trauen auf die Entschlußkraftder vier Mächte
in die Seckontrolle zurückgekehrt. Es liegt
nun an den beteiligten Mächten, dieses Ver¬
trauen zu rechtfertigen. Sie müssen sich klar
darüber sein, daß sachliche Schritte in Valen¬
cia nichts nutzen. Sie müssen, wenn sie sich nicht
mitschuldig an der Gefährdung des Welt¬
friedens durch das bolschewistische Unter¬
menschentum, das mit frecher Hand die
Brandfackel nach Europa schleudert, machen
wollen, sichzuexemPlarischenMaß-
nahmen entschließen , diedie V er-
antwortlichen für diese verbre¬
cherischen Anschläge treffen.  Die
amtliche Mitteilung über die erste Bespre¬
chung der Vertreter der vier Mächte läßt da
noch viel zu wünschen übrig. Hoffen wir, daß
heute Beschlüsse  gefaßt werden, die
Europas Frieden ein für allemal gegen die
Valencia-Gangster schützen. ck.N.

Vilbao von den Nationalen erobert
Ungeheure Begeisterung in ganz Spanien

Salamanca, 20. Juni. Der nationale Hee¬
resbericht Vom Samstag lautet wie folgt:

Front von Biscaya: Unsere Truppen haben
ihren siegreichen Vormarsch fortgesetzt, sie er¬
oberten das Fort Altamira westlich von Bil¬
bao und die Stellungen von Castillo westlich
von Santo Domingo, Ugarte, Lavadero, El
Boquete und die Berggipfel von Malmarin.

Die Umzingelung Bilbaos war dadurch er¬
reicht. Gekrönt wurden die Kampfhandlungen
durch die Einnahme von Bilbao, die heute
nachmittag erfolgte. Mit großer Feierlichkeit
wurde am Rcgierungsgebändedie National¬
flagge gehißt. Die Zivilgarde und mehrere
in der Stadt verbliebene bolschewistische Ab¬
teilungen ergaben sich den Nationalen; die
Stadt ist ruhige die Bewohner, erfreut, den
bolschewistischen Horden entronnen zu sein,
begrüßten mit Jubel die Befreier. — Ferner
wurden einige Höhcnzüge südlich von Ara-
caddo und die Ortschaft Aracundiaga einge¬
nommen. «

ungeheure Begeisterung löste es in ganz
Spanien aus, als am Samstag um 16.10 Uhr
alle nationalspanischen Rundfunksender mel¬
deten: „Bilbao gehört wieder zu
Spanien !" Nachdem sich die Streitkräfte

hV» U ^ V0I.t0

des Generals Davila in den letzten Tagen
auf dieletzten Höhen vor Bilboa, dem„Essen"
Spaniens, vorgearbeitet hatten, traten sie
am Samstag zum Angriff ans die Stadt an,
in der unter den Bolschewisten ungeheure
Verwirrung herrschte. Diese Verwirrung be¬
nützend, konnten sich 1400 seit Monaten ein¬
geschlossene politische Gefangene befreien. Der
Angriff erfolgte sowohl von Norden, Osten
und Süden her, nachdem das größte spanische
Eisenwerk Baracaldo  beseht worden war.
Als erstes öffentliches Gebäude wurde das

! Nathans besetzt, wo die Bolschewisten sich
j noch zu verteidigen suchten. Größere bolsche¬

wistische Horden wurden durch das rasche
Vorstoßen der nationalen Truppen, die rasch
über die Zugbrücke auf das linke Nervion¬
ufer übergingen, abgeschnitten und gefangen.
Diesem raschen Zupacken ist es auch zu dan-
ken, daß die bolschewistischen Sprengkolonnen
ihr Zerstörungswerk nicht im beabsichtigten
Ausmaße vollenden konnten.

Die Bolschewistenhäuptlinge, soweit sie
nicht ins Ausland oder nach Santander ge-
ilohen waren , konnten von den Höhen süd¬
westlich der Stadt den Einmarsch und die
unendliche Begeisterung der befreiten Stadt¬
bewohner beobachten, mit der sie die natio¬
nalen Freiwilligenverbände begrüßten. Von
allen Gebäuden wehen die nationalspanischen
Fahnen. Die „Republik Euzkadi"  ist
nach wenigen Monaten verschwunden und
die „unbesiegbare Stadt ", wie Bilbao seit den
Karlistenkämpfen hieß, ist wieder spanisch.
Die militärische Bedcnlung des Falles der
Stadt liegt Vox allem in der westlichen
Frontverkürzung, die zahlreiche Truppen sür
eine anderweitige Verwendung freimacht,
und in der Rückgewinnung deS bedeutsam-
sten Industriegebietes Spaniens . Im Süden
der eroberten Stadt gehen indessen die An-
griffsoperationen der nationalen Streit¬
kräfte weiter. Bei Amurrio wurden bolsche¬
wistische Horden eingekreist und gefangen.

Auch in Madrid  haben die rationalen
Streitkräfte einen Erlest« zu verzeichnen:
Nach mehrstündigem Artilleriekamvf gelang
es. die bolschewistischen Batterien zum
Schweigen zu bringen. Starker Feuerschein
mit zahlreichen Erplosioncn läßt daran!
schließen, daß ein größeres Munitionslager
vernichtet wurde.

Ans Anlaß de? siegreichen Einzuges der
nationalen spanischen Truppen in Vilbao
bar ein Telegrammwechsel zwischen General
Franco und dem F-übrer und Reichskanzler
sti-.s'^ s.nnden.

4-
Jn den Stengen Bilbaos Herrschte während

der letzten Tage vor der Einnahme ein völ¬
liges Chaos. Schießereien waren an der
Tagesordnung. Niemand war ans den
Straßen seines Lebens mehr sicher. Die Bol-
schcwistcnhänptlinge haben, zuverlässigen Aus¬
sagen zufolge, bereits vor längerer Zeit Bil¬
bao verlassen und sind zum Teil nach Frank¬
reich gegangen. Darunter befindet sich auch

4cbl 8rlmekleil »er t ^ uk ^ ooiriunnj - lies l ül>-
rers vird ^ bi 8clii»clileilner am Menstaß ela
8laatsl »egrälin >s uuk liem INüveiieiiee XValdkried-
Iiok erdalieu . (NS .-Prcsse-Archlv.i

der „Präsident " des sogenannten „Volksge¬
richtshofes", Espinvsa, auf dessen Konto die
meisten Mordurteile gegen nationale Ein¬
wohner kommen. Er ist unter Mitnahme von

'Nenn Millionen Peseten zusammen mit sein"r
Geliebten nach Frankreich geflüchtet. Der
„Generalsekretär des Innenministers ", Lnisa,
verschaffte „politisch verdächtigen" Frauen
gegen gute Bezahlung und unter gewissen
Bedingungen, die genau zu schildern der An¬
stand verbietet, „Fluchtmöglichkeiten".

Bei einem Besuch im „Carlton -Hotel", wo
bis in die frühen Morgenstunden des Sams¬
tag der bolschewistischeDespot Agnirre mit
seinen Spießgesellen gehaust hat, erfuhr der
Sonderberichterstatter des DNB noch fol¬
gende Einzelheiten:

Das Hotel ist zu einer Festung ansgebaut
und von außen und innen mit vielfachen
Sandsackauilagenverbarrikadiert worden. Im
untersten Stockwerk sind Stahlkammern her¬
gerichtet, in denen Agnirre mit seinem Ge¬
sindel aus Furcht vor Attentaten und Flie¬
ger nächtigte. Ein einziges Mal ist er im
ersten Monat des Krieges auf einem Schim¬
mel an der Front erschienen, feuerte einen
Schuß ans seiner Pistole ab und erklärte'
„Die Offensive hat hiermit begonnen!"

Als seine eigenen Leute ihm dann nach
dem Leben trachteten, zog er es vor. weitere
Frontbesnche zu unterlassen. Während die
Bevölkerung darbte, vergeudete der Bolsche-
wisienhänptliug ungeheure Geldsummen für
luxuriöse Wohnungseinrichtungen und üp¬
pige Banketts. Für ein Badezimmer zum
Beispiel wurden nicht weniger als 50 000
Peseten verschleudert! In der Nacht zum
Samstag veranstaltete Agnirre ein ..Ab¬
schiedsfest". das bis zum Morgengrauen
dauerte.

KkiessWMveMÄ in Niel
Kiel, 21. Juni . DaS unter Führung de-

Kontreadmirals Brown stehende 2. amerika¬
nische Ueünugsgeschwader mit den Linien¬
schiffen „Arkansas". „Newhork" und „Wyo¬
ming" traf am Sonntag , spät abends, zum
Besuch der .Kieler Woche" im Rcichskricgs-
hasen Kiel ein. Die drei Schlachtschiffe, die
eine Besatzung von fast insgesamt 4000 Mann
haben, unter denen sich etwa 1000 Kadetten
befinden, machten nacheinander an den großen
Bojen der Kriegsmarine mitten im Kieler
Hasen fest.
Die Gesundheit der deutschen Jugend
nannte der Mg . Harold Nicholson (Arbeiter¬
parteil vorbildlich, obwohl die in den Jahren
1914 bi? 1924 Geborenen am meisten unter der
durch die britische Blockade hcrvorgeruscnen
schlechten Ernährung z» leiden batten. Man hat
die deutsche stugend gelebrt. ans ihren Körper zu
achte» und ihn weiter zu entwickeln. In England
dagegen hat man die .lugend dazu angchalten.
sich ihres Körners zu schämen und ihn zu vor

! bergen.



Jas Wichtigste vom Wochenende
Die Nordische Gesellschaft
hielt ihre vierte Neichstagung in Lübeck
ab . Bemerkenswert ist die außerordentlich
starke Teilnahme aus den skandinavischen
Ländern . Höhepunkt der Tagung war eine
Rede des zum Ehrenbürger von Lübeck er¬
nannten Neichsleiters Alfred Rosen¬
berg  auf dem Marktplatz zu Lübeck, in der
er u . a . sagte : „Wenn wir begreifen , daß daS
Schicksal der Völker eben verschieden ist, daß
bei manchem nah Verwandten auch die Tem¬
peramente sich anders äußern , daß manche
Worts und Begriffe ganz verschiedenen In¬
halt bezeichnen, dann werden wir die Vor¬
aussetzungen dafür besitzen, nicht nur die
eigenen Lebensrechte zu vertreten , sondern
auch Art und Zustand anderer Völker richtig
zu begreifen , d. h. immer verständnisvoller
und gerechter zu denken. Das ist aber die
Bedingung , um jene oft künstlich erzeugte
Atmosphäre des Hasses zu überwinden , die
leider heute noch vielfach die Welt beherrscht.
Wir sind der Ueberzeugung . daß , wenn nach
und nach immer mehr sich Gutwillige zusam¬
menfinden , auch die wirklich aus Lebensinter-
cssen hcrrührenden Spannungen in verständ¬
nisvoller Art behandelt werden können , weil
dann jene geradezu als pathologisch zu be¬
zeichnende Hetze und Hatzstimmung aus¬
gelöscht wird als Voraussetzung für eine sach¬
liche Behandlung der Probleme und ein per¬
sönliches Nähertreten von Mensch zu Mensch
von Volk zu Volk ."

Abt Schachleitner f
In seinem Hause „Gott Dank "' in Feil «,

bach bei Bad Aibling (Oberbayern ) starb am
Sonntagmorgen um 0.30 Uhr Abt Albanus
Schachleitner  im Alter von 76V- Jah¬
ren . Abt Schachleitner war einer der ersten
katholischen Geistlichen, die sich mutig und
offen zu Adolf Hitler und dem National¬
sozialismus bekannten . 1886 hat er in der
Benediktinerabtei Seckau in Steiermark die
Priesterweihe erhalten . 28 Jahre lang war
er Abt in Emaus in der Tschechoslowakei,
das er 1918 unter tschechischem Druck verlas¬
sen mußte . 1926 bekannte sich der priester-
liche Grenzlandkämpfer zu Adolf Hitler und
hielt ihm bis zum Tode mit glühender Be¬
geisterung die Treue , obwohl ihm der Papst
deswegen die priesterliche Weihegewalt ent¬
zog und jahrelang vorenthielt . Das national¬
sozialistische Deutschland wird das Andenken
dieses wahrhaft deutschen Mannes stets in
Ehren halten.

6 Millionen zersplitterte Grundstücke,
hauptsächlich im Westen und Süden des
Reiches, werden nunmehr nach Erlaß der
R ei chs u m l e g u n g s o rd n u n g, die die
Zusammenlegung zersplitterten ländlichen
Grundbesitzes ermöglicht , zusammengelegt
werden können , damit die deutsche Landwirt¬
schaft im Sinne des Vierjahresplanes voll
leistungsfähig sein kann . Außerdem dient die
Umlegung dazu , die bei der Anlage von Stau¬
becken, Reichsautobahnen usw. entstehenden
Schäden für die Landeskultur zu beseitigen
bzw. zu vermeiden.

Die deutsch-britischen Beziehungen
zu verbessern , stellt Staatssekretär a . D.
Freiherr von Rheinbaben  in der Lon¬
doner Wochenschrift „Spcctator " folgende
Grundsätze auf : Nichteinmischung der briti¬
schen Presse in innerdeutsche Angelegen¬
heiten , Anerkennung dev deutschen Gleich¬
berechtigung durch Großbritannien ohne

Haarspalterei , Verständnis für den anti-
bolschewistischen Kampf des Deutschen Nei-
ches. Zum bevorstehenden Neurath -Besuch in
London bemerkt „Daily Telegraph ", daß der
Besuch die Wiederaufnahme von Verhand-
lungen sür eine Generalregelung in Europa
bedeutet . Im Zusammenhang damit be¬
merkt die römische „Tribuna " . daß die
heutige Lage in Europa einzig
und allein durch den französisch-
so w j e t r u ssi sch e n Pakt entstand,
den Frankreich nur aus Angst vor einer
deutschen Bedrohung abgeschlossen hat . Da
aber diese Bedrohung gemäß den feierlichen
Erklärungen Hitlers gar nicht besteht, muß
man sich fragen , warum Frankreich noch
immer ein Bündnis mit einer Macht auf¬
rechterhalten will , die man eigentlich als
Feind betrachten muß . „Giornale d'Jtalia"
wendet sich scharf gegen das Intrigenspiel
gewisser journalistischer Kreise, die bevor¬
stehenden Londoner Besprechungen schon
jetzt zu dunklen Manövern auszunützen.

wichtige Krisenlufk weht in Paris,
verursacht von dem Kampf um das Ermäch¬
tigungsgesetz. Der vom Finanzausschuß des
Senates angenommene Gesetzestext gestattet
der Negierung praktisch nur eine Maßnahme:
Die Stabilisierung des Franken auf der im
Dreierabkommen vom 1. Oktober 1936 fest¬
gesetzten Mindestgrenze . Der Senat hat Len
Antrag , den Kammerwortlaut anzunchmen,
mit 188 gegen 72 Stimmen abgelehnt und
den vom Finanzausschuß vorgelegten Text
mit 238 gegen 52 Stimmen an-

.genommen , der Regierung also
eine Niederlage breitet. (Da Blum
die Vertrauensfrage nicht gestellt hatte,
brauchte er nicht zurückzutreten .) Am Sonn¬
tag befaßte sich der Finanzausschuß des
Senates neuerlich mit der Vorlage , indes
Blum eifrige Kompromißverhandlungen
führte und die Kammer das Ermächtigungs¬
gesetz zum zweiten Male trotz Widerspruchs
des Senats mit 346 gegen 247 Stimmen an¬
nahm . Kennzeichen der parlamentawL 'wn
Schwierigkeiten Blums ist das VestrebeiiLcr
französischen Kommunisten , in die Regierung
zu kommen und die erste Absonderung der
Radikalsozialisten im Senat aus der „Volks¬
front ".

Ein neuer ernster Zwischenfall
ereignete sich in Dauillac  bei Bordeaux,
wo der Kommandant des sowjerrussischen
Zerstörers „Josö Luiz Diaz ". der mehrere
hundert Flüchtlinge aus Bilbao nach Frank¬
reich brachte , nur Frauen , Kinder und Greise
von Bord ließ . Die rvehrfähigen Männer
hatte er drei Tage lang schon in den unteren
Schiffsräumen eingesperrt . Der Präfekt des
französischen Departements verlangte ener¬
gisch die Ausbootung der Männer unter An¬
drohung von Zwangsmaßnahmen , so daß sie
schließlich freigegeben wurden . '

Eine blutige Farce
ist die „Nichteinmischung ", wie sie
untergeordnete Behörden in
Frankreich ansehe  n . Tie spanischen
Bolschewisten haben regelrechte Lieferungs¬
verträge mit französischen Firmen abge¬
schlossen und erhielten in der zweiten Mai-
Hälfte z. B . nicht weniger als 60 Geschütze
verschiedenen Kalibers , 150 000 Gewehre.
1000 Maschinengewehre . 12 Millionen Ge¬
wehrpatronen . 70 Waggons Munition und
Sprengstoff , 300 Panzerkraftwagen und 800

Kraftfahrzeuge Ein auf dem Landwege
aus Frankreich . Ein Flugplatz der „Volks-
sront -Jugend in Agen  dient zur Aus-
bildung der für das bolschewistische Spanien
bestimmten Piloten . Zahlreiche Flugzeuge
„notlandeten " in Barcelona und wurden
dort mit Wissen und Einverständnis der
Lieferanten „beschlagnahmt ". In diesem
Zusammenhang ist eine Ankündigung eines
spanischen Bolschewistenhäuptlings interes»
sant , daß in Kürze „größere Truppenfor-
mationen mit schwerer Artillerie , modernen
Tanks und zahlreichen Luftgeschwadern " sür
eine „Entscheidungsoffensive " zur Verfügung
stehen werden.

Die tschechischen Polizeimethoden,
die das Protokoll deS in Prag verhaftet ge¬
wesenen Reichsdeutschen Weigel  in so
grauenhafter Weise gekennzeichnet hatte —
vergebens bemühte sich die Prager Negie¬
rung , die Wahrheit der in diesem Protokoll
verzeichneten Greueltaten abzuleugnen —
werden nun durch einen Brief des Stellver¬
treters Konrad Henlcins , des Abg. K. H.
Frank,  an den tschechoslowakischen Mini-
sterpräsidenten bestätigt,  in dem es u. a.
heißt : „Am Vortage der Enthüllung des
Denkmals des ungarische » Dichters Jokai
durch Cie . stehen Sie im Begriff , nach der
Geste vom 18. Februar eine weitere Geste
gegenüber den ungarischen Minderheits¬
angehörigen zu tun . Ich darf Ihnen , Herr
Ministerpräsident , mitteilen , daß im Unter¬
suchungsgefängnis Prag - Pankratz  der
Landwirt Anton Staubner  aus Phi¬
lippsberg nach 14monatiger Untersuchungs¬
haft Selb st mord verübt  hat . Das ist
ein weiterer Fall unter mehreren binnen
kürzester Zeit . Bei allem Verständnis sür
Ihre Persönlichen guten Absichten und die
Schwere Ihrer Aufgaben scheint mir gerade
heute die Feststellung notwendig , daß nicht
mehr Gesten, sondern nur noch die grund¬
sätzliche Systemänderung die notwendige Be¬
friedung bringen kann ." Abg. Frank schlug
die Einsetzung eines parlamentarischen Un-
tersuchungsausschusses unter Beiziehung der
Opposition vor.

Eine neue niederträchtige Lüge
aus bolschewistischer Quelle machte sich die
englische Presse zu eigen : Nationalspanische
Secstreitkräfte hätten einen Frauen - und
Kindertransport aus Bilbao versenkt. Die
nationalspanische Marineleitung protestiert
energisch gegen diese Lüge und stellt fest, daß
wohl ein solcher Transport aufgebracht
wurde , daß aber die Frauen und Kinder,
hingebungsvoll gepflegt , in den national-
spanischen Hafen Pasajes gebracht wurden.
Äehnlich hatten die bolschewistischen Sender
behauptet , daß inehr als hundert national¬
spanische Flugzeuge über Bilbao in den letz¬
ten Tagen eine Panik unter der Bevölkerung
hervorgerufeu hätten . In Wahrheit hat in
den letzten drei Tagen überhaupt kein natio-
nalspanischer Flieger die Stadt überflogen.

Ein Fall für Len Kardinal Mundelein
ist die Verurteilung des Beuediktiner -Ordens-
Priesters Tr . Stefan Tiefenthaler
durch ein österreichisches  Gericht . Tie¬
fenthaler wurde wegen mehrfacher Verleum¬
dung , Betrugs , Veruntreuung , Einschränkung
der persönlichen Freiheit , Erpressung und ge¬
fährlicher Drohung zur Höchststrafe von sechs
Jahren schweren Kerkers verurteilt . Tiefen¬
thaler war allgemein als Wüstling bekannt
und unterhielt so zahlreiche Verhältnisse mit
Frauen , daß ihm der Wiener Erzbischof 1933
die Ausübung der Seelsorge untersagen
mußte.

Bis zur Gefahr des Blutvergießens
hat die kommunistische Lewis -Gewcrksckms» !»
den Ver . Staaten die Streikhetze in Jolws
town (Pennsylvanien ) in der Stahlindu trü
getrieben . Der Belagerungszustand ist bereii«
verhängt worden . Der Bürgermeister d r
Stadt hat von Roosevelt das Eingreifen der
Bundesbehörden gefordert , „ um die Schick,
kensherrschaft in der Stadt zu beenden . An.
geblich sollen von den Kommunisten Dvna
Mitanschläge gegen die Werke , die den
trieb mit Arbeitswilligen aufrechterhaitcn
geplant sein.

AMschMMMMer MlkiW.
tmkM

Erklärung zum Wiener Besuch Dr. Schacht?
X Wien . 19. Juni,

lieber die Besprechungen zwischen Reiche
bankpräsident Dr . Schacht und dem Prä-
sidenten der Oesterreichischen Nationalbank
Dr . Kienböck  wurde folgendes amtliche
Kommunique ausgegeben : „Neichsbankpräfi.
dcnt Dr . Schach t hatte mit dem Präsiden¬
ten der Oesterreichischen Nationalbank Tr.
Kienböck  während seines Aufenthaltern
Wien eine Reihe von mehrstündigen Unter¬
redungen . Diese Unterredungen bezogen sich
auf die Gesamtheit des deutsch-österreichischen
Zahlungsverkehrs und die mit diesem im Hn-
sammenhang stehenden wirtschaftlichen fra¬
gen. Es kam dabei zum Ausdruck , daß der
Zahlungsverkehr sich auf den Grundlagen de?
seit August 1934 bestehenden Abkommens ab-
wickeln werde . Es besteht beiderseits der Ent-
schluß, den Zahlungsverkehr nach beiden
Richtungen weiter auszugestalten , wie die?
bereits durch die Abmachung zwischen den
beiden Negierungen vom Juni dieses Jahre?
angebahnt ist. Cs werden Modalitäten gefun¬
den werden , die den Verkehr nicht nur in sei¬
nem gegenwärtigen Umfang aufrechterbalien,
sondern den Zahlungsverkehr einer wei¬
teren Steiger ungderUmsätze  an¬
passen. Die beiden Präsidenten werden trach¬
ten , auch in Zukunft in enger Fühlungnahm
zu bleiben , um die ausgesprochenen Gedanken
zu verwirklichen ."

Weitzenfels,  20 . Juni
Bei der Kriminalpolizei erschien der W>

mann Brösel  und meldete das Plötzlich!
Verschwinden seiner Ehefrau und seiner bil¬
den Kinder. Fast gleichzeitig wurde die Leicht
des vierjährige » Knaben aus der Saale O
borgen. Man nimmt daher an, daß blt
25 Jahre alte Ehefrau mit beiden Kind«»
den Tod in der Saale  gesucht hat. Ai
Leichen de« Ehefrau und des fünfjährig«!
Knaben sind noch nicht gefunden.

Ligenderiokt äer I§ 8 - ? rerse
gl . Paris , 20. Juni

Die wiederholte Behauptung der sra«-
zösischen Regierung , die französische Wirt¬
schaft erfreue sich unter der „Volksfront'-
Herrschast eines ständigen Aufschwunges,
wird jetzt abermals durch eine amtliche
Statistik widerlegt . Während der. erste«
fünf Monate dieses Jahres ergab die sra«>
zöstsche Handelsbilanz ein Defizit von 7)i
Milliarden Franken gegenüber 4 Milliarde«
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Es M
also bergab , nicht auswärts

AiälLr«inan «»n stanz Lrnst

Z',1

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  München.
1V. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Du bleibst es nicht , du wirst deinen Weg als Künstler
machen , aber wenn das nicht wäre , wenn du Bauer bliebst,
dann werde ich zu dir auf den Tannhof ziehen und eben
Tannhosbäuerin werden, " erwidert sie froh . „Das könnte
doch an unserer Liebe nichts ändern . Glaubst du denn , ich
habe gefragt , was du bist und was du wirst ? Ich liebe
dich , weil du eben Robert bist . Ich gehe hin , wo du bist,
bleibe , wo du bist , und nichts wird mich von dir scheiden.
Und nun weißt du für alle Zukunft , wie sehr mein Leben
oir gehört ."

Ganz langsam , fast feierlich hat Linde gesprochen. Ro¬
bert findet lange keine Antwort darauf und schaut nach der
Sonne hin , die schon die Spitzen der westlichen Waldberge
berührt.

„Daß deine Liebe so groß sei, wußte ich nicht," sagt er
ergriffen.

„Wie könnte denn Liebe anders sein , als groß . Lieben
ist Glauben und Glauben ist Gnade . Ach, sieh doch, lieber
Vub — " sie streckt die Hand nach der niedergehenden
Sonne — „wie schön das ist dort drüben , dieses Hinein¬
wachsen der schwarzen Bäume in das Abendrot . Ich erlebe
das immer , ganz tief in der Seele , so wie ich dich erfühle
und erlebe ."

Ihm ist das Hinabsinken eines Tages etwas Gewohn¬
tes . Aber an diesem Abend ist ihm , als hätte er noch nie
gesehen, wie die Spitzen der Bäume brennen im Sonnen¬
untergangsfeuer . Ein ungeheuerer , großer , roter Himmel
ist es, in den die Abendwolken stürzen , während in der
Tiefe des Tales die Dämmerung schon hereinrückt.

Die beiden jungen Menschen schauen dann wieder

schwebend zu, wie drüben im Westen das Rot sich purpurn
färbt und der Tag vollends versinkt.

„Ich habe dir noch etwas mitgebracht, " sagt Linde plötz¬
lich in das Schweigen hinein und nestelt aus ihrem Kleid¬
ausschnitt ein kleines Zettelchen . „Das ist die Adresse, wo
du dein Hauswappen hinschicken sollst: an die Ostmarkaus¬
stellung in Passau . Sie wird in wenigen Wochen eröffnet
und hat eine eigene Abteilung für bäuerliche Schnitzkunst.
Da gehört dein Wappenschild hin . Da wird man also dei¬
nen Namen zum erstenmal lesen."

„Gut ! Dagegen wenigstens wird meine Mutter nichts
haben !"

„Ist sie immer noch unversöhnlich ? Ich will morgen
zu ihr ."

„Laß es lieber ! Es hat keinen Sinn , Linde ! Sie sagt,
sie werde mit dir nicht darüber reden . Sie versteht mich
nicht."

„Dann versteht sie vielleicht mich!" — meint Linde zu¬
versichtlich. Aber Robert rät ab:

„Sie will nicht ; ich kenne sie. Wenn man dann ihr
etwas abtrotzen will , ist es nur schlimmer. Red lieber nicht
mit ihr , sonst fällt vielleicht ein Wort , das beide Teile
verletzt ! — Und du erreichst nichts ! —"

Nachdenklich schaut das Mädchen vor sich hin und mit
einem Male lächelt sie. Ihr Gesicht strahlt plötzlich.

„Ich Hab einen Einfall . Wir müssen deiner Mutter be¬
weisen , daß du das Zeug zum Künstler in dir hast. Wo
würdest du dann hingehen , auf die Schnitzerschule? -

„Am liebsten zuerst nach Oberammergau !"
„Und was kostet das ?"
Der Bub stutzt: >
„Wieso ?"
„Ich geb dir Geld !" — jubelt Linde . „Natürlich ! Wo¬

zu Hab ich es ? Mein Vater hat mir schon seit Jahren ein
größeres Taschengeld gegeben . Für treue Dienste vor dem
Feind , sagte er scherzend, weil ich ihm oft in der Praxis
helfen mußte . Ich habe viel gespart . Ich habe eine an¬

ständige Summe . Das Geld gehört ganz allein mir . Da«
geb ich dir !"

Robert errötet . Welch ein wunderbares Wesen! Das
Blut schoß ihm in den Kopf und er spürt es feucht in de«
Augen , und er schämt sich nicht seiner Rührung.

„Linde , Linde , liebe Linde ! Du bist so gut — zu g»ü
Aber das kann ich doch nicht annehmen ."

„Ach, mach keine Geschichten, gell ?" — Sie spürt es:
sein Stolz würde sich gegen ihr Geschenk aufbäumen , und
redet hastig auf ihn ein.

„Ja , glaubst denn du , das Geld wäre irgendwie besser
angelegt als in deiner Ausbildung ? Sicher nicht ! So ist es
das richtige . Du läßt dich mit diesem Geld richtig ausbil-
den . Dafür bring ich dir eben nachher ein bissel wenig«
in die Ehe . Und schau: Was mein ist, sei dein !"

Robert kann cs noch nicht ganz fassen. Die Tannhose«
sind es nicht gewohnt , sich etwas schenken zu lassen. Di«
Mutter hat ihn zu einem männlichen Stolz erzogen. Lind«
sieht sein Schwanken.

„Gut ! Wenn du zu stolz bist, dir von mir etwas sch«>'
ken zu lassen, dann sei es halt geliehen !"

„Das läßt sich eher hören !" meint Robert . „Eeschem«
will ich nichts . Aber wenn cs die Mutter erfährt ! 6>«
hat auch ihren Stolz . Und dein Vater ?"

„Ich weiß nicht, was ihr Männerleut immer sür ewig«
Bedenken habt !" Linde ist fast entrüstet . „Was mein T
ist mein ! Wenn ich mein Herz verschenke, geht das aW
niemanden was an als nur den , dem ich es gebe. Um
Robert , ich liebe dich so!"

„Linde , ich danke dir , — einverstanden ! — Und nu
paß auf . Wir machen es so: Zuerst schicke ich mein MM
nach Passau , da fahr ich hin ; ich sag, ich mutz dabei sem
Dagegen kann die Mutter nichts sagen. Dann erkundig
ich mich in Passau nach den Bedingungen und VerhalM
sen in Oberammergau und meid mich gleich an ."

„Fein !" jubelt Linde , „und dann wirst du in Oven
ammergau ein tüchtiger Bildhauer , und du wirst M
deine Mutter ist die erste, die auf dich stolz ist!"

(Fortsetzung M «'



Mus dem HeimutsrbkOM'
zretzvillige in die LuWM

im Frühjahr
Das Neichslustfahrtministerium gibt be-

kaiint:
1. Im Frühjahr 1938 werden bei der

Megertruppe und der Lustnachrichtentruppe
-freiwillige eingestellt. Den Bewerbern wird
Meraten. sich sofort  bei einem Truppen¬
teil der Fliegertruppe oder der Luftnachrich-
ieiüruppe zu melden. Auskunft über die Be-
diiWNgen sür den Eintritt als Freiwilliger
,„id über den vorher abzuleistenden Arbeits¬
dienst erteilen die Truppenteile der Flieger-
truppe, der Lustnachrichtentruppe, die Wehr-
beprkskommandosund die Wehrmeldeämter.
Außerdem werden die Bedingungen durch die
Tagespreise und im Rundfunk bekannt¬
gegeben.

2. Einstellungsgesuche bei anderen militä¬
rischen Dienststellen sind zwecklos. Sie ver¬
zögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

3. Bei der Flak-Artillerie und beim Regi¬
ment General Göring werden im Frühjahr
W8 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von
ssteiwilligen für die Herbsteinstellungen1938
bei der Fliegertruppe, der Flak-Artillerie, der
Luslnachrichtentruppe und dem Regiment
ßeneral Göring wird noch durch Presse und
Rundfunk bekanntgegeben.

Kurlaxfreiheit für Zeltlager der HI.
Auf Antrag der Neichsjugendsührung und

im Einvernehmen mit dem Deutschen Ge¬
meindetag hat der Präsident des Reichs-
sremdenverkehrsverbandes verfügt, daß Zelt,
lager der Hitler-Jugend, die der Schulung
und körperlichen Ertüchtigung der HI . die-
neu, Kurtaxfreiheit  genießen. Das
gleiche gilt für Schulungskurse der HI -, die
in Ermangelung von Zeltlagern in Jugend-
Herbergen und Jugendheimen durchgeführt
werden. Auf die Erhebung eines Vade-
heldes  sür Benutzung des Badestrandes
ist in diesem Falle zu verzichten.  Per¬
sonen, die in Zelten wohnen, die nicht von
den Dienststellen der HI . eingerichtet sind,
bleiben kurtaxpfljchtig.

Eonderwünsche zum Reichsparkeilag
unerfüllbar

Bei der Organisationsleitung der Neichspartei-
tage häufen sich unmittelbar an sie gerichtete Ge¬
suche wegen Bereitstellung von Hotel- und Privat-
auartieren während desNeichsparteitage  8.
Mm werden oft Svnderwünsche  gemacht,
lmm Berücksichtigung schon ans rein technischen
Gründen undenkbar  ist.

Kne Zuweisung von Quartieren während der
Reichsparteitage durch Parteidienststellen kann
grundsätzlich überhaupt nur vorgenommen wer¬
den, wenn die Meldung als Teilnehmer am
Reichsparteitag bei der zuständigen Ortsgruppe
der NSDAP, erfolgt und berücksichtigt werden
konnte. Es wird daher gebeten, von schriftlichen
Gesuchen und an die Organisationsleitung der
Reichsparteitage in Nürnberg abzusehen und sich
in allen Fragen zunächst an die für den jeweili-
gen Wohnsitz zuständigen NSDAV.-Blockleiter zuwenden.

Mitsommernacht-SonnenwenLe! In deut¬
schen Landen leuchten die Sonnwendfeuer auf,
lebensfrohe, zukunftsgläubige Jugend und
Menschen aller Stände und Altersklassen er¬
leben Liese Feier mit im Bewußtsein dessen,
daß sich in diesem sinnreichen Brauch der
Borfahren die Verbundenheit des deutschen
Gemütes mit der Natur offenbart. In un¬
serer Stadt wurde die Sonnwendfeier wiede¬
rum auf der Festwiese veranstaltet. Wohl war
!>ein einfacherem Rahmen aufgezogen, machte
aber einen umso würdigeren Eindruck auf die
dielen Teilnehmer. Neben den Politischen
^iimi der Partei, den Formationen, HI,
MM nahmen sehr viele Einwohner, die hier
keilenden KdF-Gäste und die Deutsch-Spa¬
rer teil. Ilm den Holzstoß hatten irr einem
broßm Geviert die Jugend, die.Politischen
«ikr und die Ehrenstürme der Formationen
Ausstellung genommen. Punkt 9 Uhr wurde
bw Feierstunde mit Musik der Stadtkapelle-
eiWleitct. Propagandaleiter Blaich  sprach
als erster den Flammenspruch, worauf auch
^ Hiticrjunge einen solchen vortrng. Au-
Meßend an die musikalische Darbietung der
vtMlapclle entzündete SA - Sturmführcr
Mauthe  den Holzstoß,. Hoch schlugen die
Mmmcn empor und leuchteten in ihrem lo-

m scheine durch das abendstille Tal. In
eas Massel,, der Flammen mischten sich die
El»dien der Lieder, die gemeinsam von der
Düsend und SA gesungen Wurden. Nachein-
^ c traten die SA-Männer aus dem Glied,

aasen jhxx Fackeln in die Glut und sagten
i» ihre sinnreichen Fenersprüche. Langsam

"Beten die Flammen den Holzstoß. Jn-
aanichen war es Nacht geworden. Mit dem
d,ruß an den Führer nnd Reichskanzler, dem
">r im Scheine des Sonnwcndfeuers den

reueschwnr erneuerten, fand die Feierstunde
Men Höhepunkt. Zmn Abschluß wurden ge-

ainsam die beiden vaterländischen Lieder
^?Men und dann marschierten die Teil-

Mer unter klingendem Spiel zum Markt-
Mh. wo sich der Zug anslöste.

Vom Sonntag. Zwar war das Wetter zum
Wochenende etwas wechselhaft^dies beeinträch¬
tigte aber den Passantenverkehr am gestrigen
Sonntag keineswegs. Schon in den Morgen¬
stunden brachte die Züge aus Richtung Stutt¬
gart- Pforzheim viele Ausflügler, die sich die
Badstadt mit ihrer reizenden Umgebung als
Ziel gewählt hatten. Dank der Bemühungen
des Knrvereins konnten auch wieder drei
Sonderzü-ge nach hier geleitet werden und
zwar aus Stuttgart und Kaiserslautern, die
-durchweg gut' besetzt waren. Die Gäste aus
der Ganhauptstadt wurden am Bahnhof un¬
ter den Klängen der Stadtmusik empfangen,
jene ans der weinfrohen Pfalz hatten ihre
eigene Kapelle mitgebracht und marschierten
unter schneidigen Marschweisen zur Alten
Trinkhalle, wo Verkehrsdirektor Dr. Jäger
im Aufträge der Stadtverwaltung und des
'Ourvcreins die Teilnehmer der drei Sonder¬
züge herzlich willkommen hieß. Unter kundi¬
ger Führung unternahmen die Gäste einen
Rundgang durch die Stadt und die Kuran-

' tagen, viele fuhren auch mit der Bergbahn
ans den Sommerberg. Aus der Schivarzwald-
stadt Villiugen war die Bäckerinnung nach
hierher gekommen. Auch diese Gäste sprachen
sich über das gastfreundliche Wildbad und
seine schöne Lage im Enztal begeistert aus.
So darf man also mit Genugtuung sagen,
daß der Sonntag recht betriebsam war.

Mitgliederversammlung der NSDAP. Am
Freitag abend fand im Saale des „Wild-
bader Hofes" ein Sprechabend der NSDAP
statt. Ortsgruppenleiter Vollmer  begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder, darun¬
ter auch solche, die zur Zeit als Gäste hier
weilen. Sein Gruß galt insbesondere den
Männern, Lenen es durch die Hitlerfreiplatz¬
spende ermöglicht wurde, in Wildbad Gesund¬
heit und Erholung zu finden. Pg. Oberlehrer
Kern  hielt darauf einen weltanschaulichen
Bortrag über das Mema: „Einst und jetzt".
In den Mittelpunkt seines Vortrages stellte
der Referent drei Weltanschauungen. Die
erste, die mittelalterliche Weltanschauung, lebt
auch heute noch bei denen, die sich der Gegen¬
wart entgegenstemmen. Folge der mittelalter¬
lichen Weltanschauung war der 36jährige
Krieg, durch den die Bevölkerung Deutsch¬
lands von 18 Millionen aus Millionen
herabsank. Den preußischen Königen, ange¬
fangen vour Großen Kurfürsten bis zum
„Wien Fritz", ist es zu verdanken, daß nach
dem 36jährigen Krieg ein Aufbau zu verzeich¬
nen war. Die zweite Weltanschauung kenn¬
zeichnet die Zeit um 1860 herum, das soge¬
nannte Maschinenzeitälter. Es war die libe-
ralistische Weltanschauung, die schließlich zum
Weltkrieg führte. Heute stehen wir bei der
dritten Weltanschauung; unsere, die national¬
sozialistische, steht Leut Bolschewismus gegen¬
über. Hier Auflockerung jeder Ordnung, Zer¬
setzung und Zerstörung; bei uns Aufbau auf
der ganzen Linie. Zum Schluß seines Vor¬
trags kam Pg. Kern auf die Lohnsrage zu
sprechen, die bestimmt einer Lösung entgegen¬
geführt werde. Was der Führer versprochen
hat, wird er halten. Der Vortrag, der den
Werdegang und Aufstieg eines Volkes auf-
zeigke fand starken Beifall bei der Versamm¬
lung. Nach einer kurzen Panse gab der Orts-
gruppenleitcr verschiedene Mitteilungen be¬
kannt. Er erwähnte die Kreiszusammen¬
legung, da ja seit 1. Juni der Kreis Neuen¬
bürg und der größte Teil des Kreises Nagold
mit dem Kreis Calw vereinigt worden sind,
und seit diesem Zeitpunkt der Krcisleitcr von
Calw, Pg. Wurster, auch Kreisleitcr des Krei¬
ses Neuenbürg geworden ist. Er verlas ein
Begrüßungsschreiben des neuen Kreisleiters,
Pg. Wurster, und gedachte anschließend der
großen Arbeit, die der bisherige Kreisleiter,
Pg. Böpple, für die Ortsgruppe geleistet hat.
Darauf folgte die Neuaufnahme von Mitglie¬
dern bzw. Anwärtern in feierlicher Weise,
nachdem vorher der Ortsgruppenleiter die
zahlreichen Anwärter in eindringlicher Weise
auf die Pflichten eines Parteigenosten auf¬
merksam gemacht hatte. Eine weitere Mittei¬
lung betraf die Sonnwendfeier, die heute
Montag abend 9 Uhr aus dem Sportplatz
beim Windhof stattfindet und zu der die ge¬
samte Bevölkerung und die hier weilenden
Gäste cingeladen sind. Die Politischen Leiter
und die Gliederungen sammeln sich um
Uhr am Hermann Göring-Platz und mar¬
schieren8.30 Uhr geschlossen nach dem Sport¬
platz. Das Gedenken an Len Führer und die
nationalen Lieder beschlossen den anregend
verlaufenen Abend

Erdbcermarkt. Am Freitag betrug die
Anlieferung 36 Zentner. Preis Pro Pfund
22—27 Pfg. Am Sonntag war die Anliefe¬
rung durch die ungünstige Witterung nur
schwach. Preis Pro Pfund 22—26 Pfg.

*
Loffenau, 21. Juni . Am gestrigen Sonntag

fand hier die 12. Kreistagnng des Kreisfencr-

löschverbandes Neuenbürg statt, zu der sich
trotz des ungünstigen Wetters verschiedene
Wehren der dem Verband angeschlossenen Ge¬
meinden des Kreises und aus dem benach¬
barten Baden eingesunden hatten. Zn der
Tagung am Vormittag im großen Rathaus¬
saal, welche von Kreisfeuerwehr-Führer
Schill - Wildbad geleitet wurde, waren auch
Landrat Lcmpp  urrd Kreisfeuerlöschinspek-
tor Kübler  aus Neuenbürg sowie sämtliche
Wehrsührcr des Kreises und einige Bürger¬
meister erschienen. An die eigentliche Tagung
schlossen sich die Schulvorführungen der Frei¬
willigen Feuerwehr Loffenau im Schulhof
nnd des Sanitätszuges Wildbad an; darauf
folgte die großangelegte Angriffsübung, bei
der auch der Krastfahrlöschzug aus Neuenbürg
mitwirkte. Der Marsch durch den Ort zum
Festplatz am Nachmittag wurde durch den
Regen stark beeinträchtigt und die Wehrmän¬
ner zogen sich auch bald wieder von dort in
die Lokale des Orts zurück. Neber den Ver¬
lauf der Tagung und der Angriffsiibnng folgt
morgen ausführlicher Bericht.

Loffenau, 21. Juni . Ganz überraschend
würde hier am Samstag morgen bekannt, daß
Bäckermeister Karl Mahler  im Kranken¬
hause in Gernsbach gestorben sei. Der Ver¬
storbene erreichte ein Alter von 63 Jahren.
In seinen früheren Jahren betätigte sich
Mahler gern und viel im hiesigen Gesang¬
verein „Liederkranz" und es war ein Zeichen
der allgemeinen Wertschätzung, deren er sich
dort erfreute, daß er im Jahre 1913 zum Vor¬
stand des Vereins gewählt wurde. Mit sicherer
Hand leitete er denselben elf Jahre, bis er
1924 sein Amt an eine jüngere Kraft abgab.
Seine Sangesbrüder ernannten ihn damals
in Anerkennung seiner Verdienste, die er sich
insbesondere beim Wiederaufbau des Gesang¬
vereins nach dem Weltkrieg erworben hatte,
zum Ehrenvorstand. Wie er im Gesangverein
seine Kraft der Oeffentlichkeit zur Verfügung
stellte, so desgleichen als Gemeinderat auf dem
Rathaus, wo seine Meinung jederzeit gerne
gehört war. Dem Vaterland diente Mahler,
der seine aktive Dienstzeit beim Grenadier¬
regiment Nr. 119 in Stuttgart abgeleistet
hatte, zum zweiten Male im Weltkrieg. Als
Landwehrmann nahm er an den schweren
Kämpfen im Argonnenwald teil nnd erlitt
dabei eine Verwundung. Ein ehrendes An¬
denken an Liesen aufrechten und geachteten
Mann wird noch lange Zeit in der Gemeinde
sortleben. 0-

FLHrerbesprechung im Verband Caliv
des Soldatenbnndes

Auf vorletzten Sonntag vormittag hatte
der Verbandsführer, Major d. R. Küchle,
die Kameradschaftsführer der Soldatenkame-
radschasten des Verbandsbereichs, d. h. der
Kreise Calw, Neuenbürg, Nagold und Freu-
denstadt zu sich befohlen, um schwebende Fra¬
gen zu behandeln und Wege zu weisen für die
künftige Arbeit. So soll insbesondere die
Werbung erneut in Angriff genommen wer¬
den mit dom Ziele, entsprechend dem Willen
des Oberbefehlshabers des Heeres jeden Re¬
servisten, der nach dem Jahre 1921 aus dem
Heere ausgeschieden ist oder seitdem mindestens
7 Tage in der Wehrmacht gedient oder geübt
hat, zu erfassen. Unter Len von den Kamerad¬
schaften zu bewältigenden Aufgaben wird der
Schießsport demnächst allgemein ausgenommen
werden. Daneben werden die Angehörigen der
Kameradschaften anläßlich der monatlichen
Dienstappelle in der bisherigen Weise durch
Vorträge über wehrtaktische und technische
Themen mit der Entwicklung der Armee auf
dem Laufenden gehalten. Die Weihe der von
den Kameradschaftennunmehr zu beschaffen¬
den Fahnen wird Lurch den Bundesgrnppen-
führer voraussichtlich im Oktober ds. Js . in
Calw vorgenommcn werden.

Blitz Wus in MnsMchksmyanie
1 Toter, 2 Verletzte— 8 Pferde getötet

Wildberg,  19. Juni.
Gestern vormittag schlug bei Wildberg im

Ragoldtal der Blitz in ein Gespann- er Fern¬
sprechkompanieder Nachrichtenabteilung 2S
aus Bad Cannstatt, die in dieser Gegend eine
Hebung abhielt. Ein Unteroffizier
wurde getötet,  ein Fahrer schwer und ein
zweiter Fahrer leicht verletzt. Sechs Pferde
blieben tot am Platze.

Das Unglück geschah völlig überraschend.
Aus einer schwarzen Wolke entlud sich, ohne
daß vorher Gewitteranzcichen bemerkbar ge¬
wesen wären. Plötzlich ein Blitz und traf den
Unteroffizier Heimoach  sofort tödlich. Die
Pferde, die 30 Meter auseinander
waren, wurden zur Erde geworfen und
waren sofort tot. Von den beiden Fahrern,
die die Pferde hielten, erlitt der eine schwere,
der andere leichtere Verbrennungen. Das be-
dauernswerte Unglück steht in keinem Zu¬
sammenhang mit einer Leitung, da der Un¬
teroffizier mit dem Gespann nicht beim Lei¬
tungsbau beschäftigt war, sondern den im
aufgeweichten Boden steckenden Fernsprech-
banwagen herausziehen wolli»

I'nrlol -Amt̂ mit I

NS -Fraurnschaft— Deutsches Franenwerk
Wildbad. Mittwoch den 23. Juni . 81L Uhr,
findet ein Heimabend in unserem Lokal staiN
Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht, Gäste
sind herzlichst willkommen.

Die stellv. Ortsfrauenschaftslciteriu.
Die Deutsche Arbeitsfront. RBG Der

Deutsche Handel, Fachgruppe Das Deutsche
Gaststätten- und BeherbergungsgcwerLe. Mit
sofortiger Wirkung wird Pg. Fritz Hansel¬
mann in Wildbad als Kreisfachgruppenwaltcr
und gleichzeitig als Ortsfachgruppenwaltcr
für Wildbad für die Fachgruppe Das Deutsche
Gaststätten- und Beherbergungsgcwerbe ein-

Der K.BG-Waltcr: Der Deutsche Handel
Der Kreisobmann der DAF,

„Arskk üurel , ^rsulls » I
Isilt mit: I

An die Gaststätten. Ich bitte die Wirte, im
Lause des heutigen  Tages die Quartier¬
karten und die namentlichen Listen ihrer Ur¬
lauber auf der Kreisdienststelle abzugeben.

Ortswart.
Begrützungsabend für unsere Urlauber

heute 26.15 Uhr im Hotel „Bären".
Ortsdicnststelle.

Betr. Autofahrten. An den mit den Ur¬
laubern durchgeführten Autofahrten sind
sämtliche Mitglieder der DAF und der ihr
angeschlossenen Verbände teilnahmeberechtigt.
Die Fahrten sind jeweils aus den Urlauber¬
programmen ersichtlich. Als Meldetermin ist
der in den Programmen angegebene Zeit¬
punkt einznhalten. Anmeldungen nehmen die
Ortswarte sowie die Kreisdienststelle entgegen.

Krciswart.

-Aus Aforzherrn
(Von unserem̂ -Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag  brachte kühles
und regnerisches Wetter, das zu Ausflügen
und für die üblichen Spaziergänge wenig ge¬
eignet War. Zwar lugte stundenweise die
Sonne hinter den Wolken hervor, immerhin
lockte sie kaum irgendwo ins Freie. Man
fühlte sich im Heim viel Wähler, nutzte
schließlich auch die Gelegenheit zum Besuch
der Kinos und Gaststätten, unter deren Dach
man wenigstens trocken blieb. Die Bahn hatte
den normalen Verkehr. Sie führte zahlreiche
Sänger nach dem ehrwürdigen Kloster Maul¬
bronn zur Beteiligung am 106jährigen Jubi¬
läum des Mannergesangvereins „Lieder¬
kranz", beförderte schließlich noch Tanten und
Basen, Vettern und Onkels in benachbarte
Orte zu einem Frenndschaftsbesuch, der ge¬
wöhnlich in Kaffee und Kuchen, einem guten
Haustrunk und dem unvermeidlichenVesper,
letzten Endes noch in einem Schoppen beim
Dorswirt aufgeht. Die Sportssreunde trafen
sich auf dem Turnierplatz und aus dem SA-
Sportplatz im Enztal zu den Ausscheidungs¬
kämpfen für die NS -Kampsspiele, die Sänger¬
schaft am Vormittag im Stadt. Saalbau, wo
merkwürdigerweise unter dem Ausschluß der
Presse ein Wertungssingen stattfand. Also ein
Sonntag, der nur vivcrse Interessentenkreise
anzog, im übrigen aber im Großen genom¬
men ziemlich still verlief.
Hrrnvevtfahrfeier des MEB . Liederkranz

Mankbronn
Maulbronn, 26. Juni . Der Mannergesang¬

verein „Liederkranz" beging als dritter Ver¬
ein im Enztreis des Schwab. Sängerbundes
die Feier seines lOOjnhrigcn Bestehens mit
einem Festkonzert als Einleitung am Sams¬
tag abend in der Festhalle im Klosterhof.
Neben den Spitzen der staatlichen und städti¬
schen Behörden sowie der Partcigliedernngen
nahm auch der Führer des Schwäbischen Sän¬
gerbundes, Innenminister Dr. Schmid,  am
Festakt teil. Ter Jubelverein wickelte ein
musikalisch wertvolles Programm ab, das
durch namhafte Solisten aus Pforzheim und
Stuttgart sowie durch das Orchester des Jnf .-
Regimcnts 13 aus Lndwigsburg eine künstle-

Me wZr- -ss Weiisr?
Vorhersage bis Montagabend: Meist

schwache, um West schwankende Winde, wech¬
selnd bewölkt, nur vereinzelte, zum Teil leickt
gewittrige Regenfälle. Temperaturen Wenig
verändert oder nur leicht ansteigend.

Süddeutschland befindet sich auf der Süd¬
seite einer von Holland bis Ostdeutschland
sich erstreckenden Druckstörung. Diese Druck¬
verteilung bedingt für unser Gebiet Zufuhr
mäßig kühler Lustmassen, weiterhin leicht
unbeständige Witterung, wobei auch jetzt
noch mit vereinzelten, zum Teil leichten, ge-
witterigen Regensällen gerechnet werden mutz.
Die Temperaturen erfahren keine weseni-
lichen Aenderungen oder nur einen leichten

: Anstiea.



rische Note erhielt . Bürgermeister Ktenzle-
Maulbronn entbot den Glückwunsch der Kreis¬
amtsstadt Maulbronn und erfreute den Ju¬
belverein mit einer Stiftung zur Anschaffung
eines Konzertflügels als Ehrengabe . Namens
des Enzkreises im Schwäbischen Sängerbund
übermittelte der stellvertretende Sängerkreis¬
führer G o l l m e r - Neuenbürg eine Riesen¬
plakette , die die Macht des Gesanges vcrsinn - ,
bildlicht . Der „Liederkranz " Heslach stiftete ^
einen Fahnennagel , die „Freundschaft " Enz¬
berg eine Lyra . Der Deutsche Sängerbund
zeichnete den Jnbelverein mit dem üblichen
Ehrenbrief aus . Innenminister Dr.
Schmid als Führer des Schwäbischen Sän¬
gerbundes sprach in einer großangelegten >
Rede über die Bedeutung des deutschen Liedes
und die wertvollen Verdienste der Gesang¬
vereine um daS öffentliche Leben . Die Rede
umriss scharf das Verlangen , mit den Mitteln
des Gesanges nicht nur hinausznrufen , was
dem Volk nottut , sondern auch mit dem deut¬
schen Liede die engste Verbindung herzustel-
leu mit den Auslandsvolksgenüssen bzw . die
deutsche Sprache im Ausland zusammenzu¬
halten . Der Innenminister zerstreute die
Sorge um den Nachwuchs in unseren Gesang¬
vereinen und appellierte an die Mitarbeit ans
der Familie heraus . Als Jubiläumsgabe des
Schwäbischen Sängerbundes überreichte der
Bnndespräsident eine Plakette mit dem Bild¬
nis des unübertroffenen Meisters Friedrich
Silchcr . Der Vorstand des festgebenden Ver¬
eins Hermann Rücker dankte allen Spre¬
cher und gedachte rühmend des Ehrenchor¬
meisters Haasis,  der den „Liederkranz " volle
43 Jahre vorbildlich geleitet habe . In Fort¬
setzung der Arbeit Haasis verdiene auch der
derzeitige Chorleiter Albert Kuhn  die
wärmste Anerkennung . Der Abend schloß mit
dem Führcrgruß und den Nationalliedern ab.
Der Sonntag brachte das Wcrtungssingen
von etwa 30 Vereinen des Enzkreises mit den
Musikdirektoren Nack - Stuttgart , Hayn-
Ulm und Kreischormeister Kuhn -Maulbronn
als Wertungsrichtern . Mit altem und neuem
Liedgut wurden durchweg gute Leistungen er¬
zielt . Der Nachmittag brachte einen Festzng
mit anschließenden Massenchören im Kloster-
Hof. In der Festhalle nahmen die gesanglichen
Darbietungen der teilnehmenden Vereine
ihren Fortgang . Als Abschlußkundgebung
verzeichnete das Programm die Ueberreich-
ung von Ehrengaben und des Gutachtens
über das Wcrtungssingen . dl.

Fachtagung der Dentisten
Vom 29. Juni bis 11. Juli 1937 wird die

Ausstellung „Unsere Zähne " des Reichsver¬
bandes Deutscher Dentisten , die schon in vielen
größeren Städten , zuletzt in Saarbrücken,
Huuderttausenden wertvolle Aufklärung über
die gesundheitsdringliche Zahnpflege im deut¬
schen Volk gegeben hat , in Freiburg im

Breisgau gezeigt . Damit verbunden ist eine
Fachtagung des 20000 Mitglieder umfassenden
Reichsvcrbandes Deutscher Dentisten , wo der
Reichsdentistenführer , SS -Standartenführer
Schaeffer , selbst und namhafte Fachleute über
die wichtige Arbeit der Dentisten in der deut¬
schen Gesundheitspflege sprechen werden.

Der Eintritt zur Ausstellung ist wie bei
allen Ausstellungen der Dentisten grundsätzlich
frei , um allen Volksgenossen die Möglichkeit
zu bieten , sich diese aufkläreude Schau zu be¬
trachten

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 19. Juni.
Obst : Süße Kirschen Großhandelspreis bei Ab¬
gabe an Kleinhandel 50 KZ 30—38 NM . (Ver¬
braucherpreis v Pfd . 40—50 Npf .), Kirschen,
Weichsel. Helle 50 KZ 35 NM . (1 Pfd . 47 Npf .).
Pfirsich , ausländ . 50 KZ 35—42 NM . (1 Pfd . 47
bis 56 Npf .), Himbeeren , Garten - 50 kg 40 bis
45 NM . (I Pfd . 54—60 Npf.), Heidelbeeren 50 KZ
35 - 40 NM . (1 Pfd . 47—53 Npf .), Monatserd¬
beeren — (1 Pfd . 94—107 Npf .), Erdbeeren , inl.
Frei !. 50 KZ 22—35 NM . (1 Pfd . 30—47 Npf .),
Johannisbeeren 50 kg 26—28 NM , (1 Pfd . 35
bis 38 Npf .), Stachelbeeren , grüne 50 Kg 20 bis
22 NM . (1 Pfd . 27—30 Npf .), Stachelbeeren , reife
50 KZ 25—30 NM . (1 Pfd . 34—4(7 Npf .), Süd.
fruchte:  Bananen 50 KZ 32—34 NM . (1 Pfd.
43—46 Npf .), Zitronen 100 St . 5—8 NM . (1 St.
8—11 Npf.), Gemüse:  Kartoffeln (ikal.) 50 KZ
9—11 NM . (1 Pfd . 12—15 Npf.), Blumenkohl
100 St . — (1 St . 20- 55 Npf.), Wirsing , inländ.
50 KZ 10—12 NM . (1 Pfd . 14—17 Npf.), Kohl-
rabi mit Kraut 100 St . — ( l St . 6—10 Npf .),
Salat . Kopf, Freil . 100 St . 4—8 NM . (1 St . 6
bis 11 Npf .) , Gurken:  grüne Salat - 100 St.
— (1 St . 20—47 Npf .), ausländische 100 St . 22
bis 35 NM . (1 St . 30—47 Npf .) , S p a r g e l II:
I. Sorte 50 kg 40 NM . (1 Pfd . 53 Npf .), II . Sorte
50 KZ 30 NM . (1 Pfd . 40 Npf.) , III. Sorte 50 kg
20 NM . (1 Pfd . 27 Npf.), SonstigeGemüse:
Bohnen , grüne . Busch-, breite 50 kg — (1 Pfd.
65—74 Npf.), Bohnen, ausländische 50 KZ 16 bis
20 NM . (1 Pfd . 22—27 Npf.) Erbsen, grüne
50 Kg — (1 Pfd . 24—28 Npf.), Karotten mit
Kraut 100 Bd . — (1 Bd . 13—20 Npf .). Meerret-
tich 100 St . 25- 40 NM . (1 St . 33- 55 Npf .),
Nadies , rote 100 Bd . (1 Bd . 10—11 Npf .),
Radies , weiße 100 Bd . — (1 Bd . 11—13 Npf .),
Rettich , weiße 100 St . — (1 St . 7—16 Npf .),
Rüben , rote 100 Bd . — (1 Bd . 13—20 Npf .) ,
Rhabarber , Freil . 50 KZ 8- 10 RM . (1 Pfd . 11
bis 14 Rpf .), Spinat , Freil . 50 Kg — (1 Pfd . 13
bis 16 Rpf .), Tomaten , Treibhaus 50 kg 60 RM.
(1 Pfd . 67 Rpf.), Tomaten holl, und ital . 50 KZ
25—30 RM . (1 Pfd 84—40 Npf.), Zwiebeln mit
Rohr 100 Bd . — (1 Bd . 14—19 Rpf .), auslän-
dische 50 KZ 8—9 RM ., 1 Pfd . 12—14 Rpf . —
Marktlage : Zufuhr in Beeren reichlich, in Kirschen
genügend , in Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft.

Pforzheim » Goldpreis vom 19. Juni . Ein Kilo-
gramm Gold 2840 NM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 19. Juni . Fein-
silber Grundpreis 41.50, Feingold Verkaufspreis
2840 RM . je Kilogramm . _ _

„Straffere ElererfaWng
wird-urchgMrt"

Wir haben vor einigen Tagen unter der Heber-
schrift „Straffere Eiererfassung wird durchge-
führt " eine wichtige Anordnung der Landes,
bauernschaft bekanntgegeben . Wir machen daraus
aufmerksam , daß diese Anordnung , die wichtige
Fragen der Eiererfassung beim Erzeuger im würt-
tembergischen Neberschußgebiet neu regelt , nicht
für das ganze Land Gültigkeit hat , sondern nur
für die folgenden Kreise:

Kreis Biberach , Ravensburg , Leut-
kirch , Wangen , Waldsee , Niedlin-

.gen.  ferner Kreis Sanlgau  mit Ausnahme
der Ortschaften Heudorf , Schcer . Blochingcn,
Ennetach , Mengen . Jettkosen , Pfrungcn , Riedhof,
Lindenhof , Kreis Ehingen - Donau  mit Aus¬
nahme der Ortschaften Frankenhofen , Briel , All-
mendingen , Ermclau , Weilerstüußlingen , Größin-
gen, Tiefenhülen , Sondernach , Ennahofen , Tal-
steußlingen , Lcuringshofen , Siegentalhof , Donau-
riedcn , Erbach, Bach, Wernau , ferner vom Kreis
Sigma ringen  die Ortschaften Nosna , Habs¬
thal , LeverSweiler , Bernsweiler , Einhart . Gun-
zenhausen , Tafertweiler , Bachhaupten , Eschendorf,
vom Bezirksamt Ueberlingen die Ortschaften Ur-
nan , Burg , Wippertsweiler , Oberhoge , vom Kreis
Mün singen  die Ortschaften Wilsingen , Fron¬
stetten , Nichelau , Aichstetten, Tigerfeld , Hnldstet-
ten . Geisingen , Hochberg. Gauingen , Gosscnzugen,
Zwiefalten , Baach , Attenhofen , Sonderbuch , Em¬
meringe . Hayingen . Jndclhausen . Anhausen . Erb¬
stetten , Nnterwilzingen , Oberwilzingen . vom Kreis
Laupheim  die Ortschaften Laupheim . Baustet¬
ten . Harthvfe . Mietingen . Baltringen . Sulmin-
gen, Walpertshofen . Hochdors, Burgrieden , Not.
Orsenhausen . Bußmannshausen . Großschaffhausen.
Schwendi , Ziegelweiler , Dietenbronn . Schöne-
bürg , Huggenlaubach , Autagershofen , Wain , Beth-
lehem Ilnterbuch Neischendorf . Autenweiler . Ober-
buch. Sinningen.

Um gewisse Zweifel zu beseitigen , machen wir
darauf aufmerksam , daß nur in den Ortschaften
der oben erwähnten Kreise , unter Berücksichtigung
der ebenfalls oben erwähnten Ausnahmen , diese
Anordnung volle Gültigkeit hat.

MWMl SMN MMöirektmn
bügonderieüt cler 7k 8 - ? r e s s s'

la . Zwickau , 20 . Juni.
Gegen den ehemaligen Direktor des Säch¬

sischen Steinkohlen -Syndikats , Albert
Jaeckel,  und den Direktor a . D . der Ge¬
werkschaft „ Deutschland " in Oelsnitz i . Sa .,
Robert Weiß,  ist Haftbefehl wegen drin¬
genden Verdachts der Untreue  erlassen
worden . Der Haftbefehl erfolgte auf Veran¬
lassung des sächsischen Wirtschaftsministe¬
riums auf Grund angestellter Ermittlungen
bei der Staatsanwaltschaft in Zwickau.

Gering ehrt Knies und Beck
Hornberg , 20 . Juni . Auf Antrag des Aero-

Klubs von Deutschland hat die Vereinigung
für internationalen Luftsport , die Föderation
Aöronautique Internationale , die am
12. April 1937 durch die NSFK .-Männer

Knies und Bed m zweisitzigem Segelflugreue
erzielte Höchstleistung als internationale
Rekord Deutschland zuerkannt . Der Ober-
befehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Göring,  hat den beiden NSFK .-Männer,
die der Gruppe 15 des NSFK . (Württem¬
berg -Baden ) angehören , in Anerkennung
ihrer glänzenden fliegerischen Leistung durch
Ueberreichung zweier eigener Großphotos mit
eigenhändiger Widmung und Unterschrift
eine besondere Ehrung zuteil werden lassen.

Der NM Zum AsutWWMg
Stuttgart -Böblingen , 20 . Juni . Uebe,

200 Flugzeuge sind am Sonntag früh 7.U
Uhr von 15 deutschen Flughäfen aus zum
„Deutschlandflug 1937 " des NSFK . gestartet.
Der Höhepunkt aller fliegerischen W-tb
bewerbe , der „Dcutschlandslug " hat damit
seinen Anfang genommen . Mit dem diesM-
rigen Deutschlandflug , an dem der Korps,
sichrer des NSFK ., Generalmajor Ehrt-
ftiansen,  selbst teilnimmt , tritt das ucu-
gegründete Nationalsozialistische Fliegerkorps
erstmals in diesem Ausmaße au die Oeffeut-
lichkeit . Der Flug wird überall , wohin cr
führt , im ganzen Deutschen Reich auf die
Dringlichkeit deutscher Luftgcltung Hin¬
weisen.

Der Führer der NSFK .-Gruppe 15,
Dr . Erbacher  sowie der Führer der frühe-
reu Luftsportlandesgruppe 15, Oberst
Albrecht,  hatten sich am Sonntag früh
zum Start der drei Verbände (insgesamt
9 Flugzeuge ) der NSFK .-Gruppe 15 auf dem
Flugplatz Böblingen eiugefunden . Wenn auch
der Regen in den frühen Morgenstunden
aufgehört hatte , so lagen doch aus dem gan¬
zen Reich Schlechtwettcrmeldungeu vor , die
aber die Wettkampfstimmung der Teilnehmer
aus der NSFK .-Gruppe 15 nicht schwächen
konnten . Die Wahl der Flugstrecke des ersten
Tages — 1000 Kilometer sind zurückzulegen
— bereitete natürlich viel Kopfzerbrechen.
Pünktlich 7.30 Uhr starteten die Verbände
Sehband und Ree b mann  und wenig
darauf der Verband Keidel.  Noch lange
folgten die Blicke des Flugleiters Huppen-
baur  den in Richtung Köln entschwinden¬
den neun Maschinen.

Nsr kuSMZZS ZM ZsnMss
Freundschaftsspiele

Am gestrigen Sonntag standen sich auf dm
Sportplatz hinter der „Sonne " in Birkenseld zm!
alle Rivalen , der FC . Birkenseld und Germania
Brötzingen , gegenüber . Die Einheimischen zeigtia
sich den Gaultgisten aus der badischen Nachbw
schaft fast ebenbürtig und hätten bei mehr Mt
zum Ausgleich kommen können . Das Ergebkli
von 3 : 5 Toren klingt recht schmeichelhaft für di
Brötzingec Germanen.

Beim Sportfest in Grüsenhausen trennten sich(
im ersten Spiel der FC . Schwann und die Birken-
selber Reserve -Mannschaft unentschieden 1 : 1. Im
zweiten Spiel verlor die ersatzgeschwächte I. Elf de«
FV . Neuenbürg gegen den TSV . Gräsenhausen
knapp mit 1 : 2 Toren.

Stadt WNdbad.

verbot des Anhovens Wohnungs¬
suchender KuegWe.

Trotz der öffentlichen Bekanntmachung des Verbots wird immer
wieder von einzelnen Vermietern versucht, Wohnungssuchende Kur¬
gäste bei der Ankunft am Bahnhof oder unterwegs aus den Straßen
änzusprcchen , um sie als Mieter zu gewinnen.

In den letzten Tagen sind zwei Fälle sestgestellt worden . Die
Betreffenden wurden hart bestraft . Ich werde , wenn der Unfug nicht
aushört , die Strafen noch verschärfen.

Der Bürgermeister.

FAangs -Verfteigeeuog.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Herrenalb belegenen im Grundbuch von Herrenalb Heft 230 » Abtei¬
lung I Nr . II und 12 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
oermerkes auf den Namen des

Franz Warner,  Küfers und seiner Ehefrau
Frida Wörner, ^eb . Schumacher , in Herrenalb -Kullenmllhle,

Gesamtgut der Errungenschaftsgemeinschaft
eingetragenen Grundstücke

Geb . Nr . 27, 27 a Kullenmühle : Wohnhaus und Hofraum 2 a 45 qm
Parz . Nr . 481 : Garten . Kullenmühle 2 s 04 qm

am 23. Dezember 1935 gemeinderätl . geschätzt zu 7500 — RM.

am Dienstag den 20 . Juli 1837 , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Ralhause in Herrenalb  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 5. Februar 1935 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,  Rechte , soweit sie zur
Zcht der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Gruudbuche nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der F eststeÜnng des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerunaserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden anfgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigernngserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt . ,

Herrenalb , den 18. Juni 1937.
Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

v«8  steimstblslt„fftzk MMr"
muss sISnÄlix, « Liss « in jsrisi'
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Stadt Wttdbad.

Sperrung der Zufahrt naA der
Parzelle Ziegelhütte.

In den nächsten Wochen wird die Brücke über die Enz bei der
Parzelle Ztegelhiitte abgebrochen und erneuert . Im Zusammenhang
damit wird der zur Parzelle Ziegelhütte führende Weg höher gelegt.
Dieser Wegbau wird sofort begonnen.

Während des Wegbaus und bis zur Fertigstellung der neuen
Brücke ist die Zufahrt zur Parzelle Ziegelhütte gesperrt und zwar
voranssichtlich bis IS . 7. 1937.

Der Bürgermeister.

Zwangs-Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Neusatz belegenen im Grundbuch von Neusatz Heft 140 Abteilung l
Nr . 1, 2, 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des

Gottfried Hummel,  Landwirts in Rotensol
eingetragenen Grundstücke:

Amtliche Schätzung
v 22. Febr . 1937:

Parz . Nr . 338 : Wiese und Steinriegel in
Neuwiesen 18 s 56 qm 400.— RM.

Parz . Nr . 339 : Wiese und Steinriegel
daselbst 10 L 53 qm 200.- RM.

Parz . Nr . 340 : Wiese und Steinriegel
daselbst 10 s 10 qm 200 - RM.

am Mittwoch den 4 . August 1937 , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Neusatz  versteigert werden.

Der Verstetgerungsvermerk ist am 29. Januar 1937 In das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung.  Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerilnasertöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgeacnstehen-
ües Recht haben , werden anfgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls sür das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Die Grundstücksveräußerung unterliegt auf Grund der Be¬
kanntmachung über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Grund¬
stücken der Genehmigung durch die zuständige Behörde . Feder
Steigerer auch der im Termin als solcher auftretende Gläubiger
Hai bei Abgabe eines Gebots dis erteilte Genehmigung durch den
Landrat in Neuenbürg nachzuweisen , widrigenfalls sein Gebot als
unwirksam zurückgewiesen wird.

Herrenalb . den 18. Juni 1937.
Kommissär : Bezirksnotar Kcmmler
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W . Forstamt Calmbach.

Schicht-Solz-
Veekaus.

Am Samstag den 26. Juni 1937,
vormittags 9 Uhr , in Calmbach im
Gasthof zur „Sonne " aus Staats-
wald l Eiberg , Abt 2, 3. 4, 5, 6,
7. 8. 35. 38. 39, 40. 44, 55. 56,
57, 58 : 28 Rm . Et .-Knüppel . 94
Rm . Bu .-Schtr .. 93 Rm . Bu .»
Knüppel , 578 Rm . Bu .-Knorrh .,
6 Rm . Bt .-Knüppel . 29 Rm . Bi .-
Anbc .-Rundl ., 10 Rm . Ei .-Anbr .,
39 Rm . Bu .-Anbr ., 31 Rm . Uebr.
Lnubh >Anbr ., 64 Rm . Na .-Rundl .,
385 Rm . Na .-Knüppel , 2N Rm.
Na .-Anbr .-Rundl ., 193 Rm . Na .-
Anbr ., o. Staatswald III Meistern,
Abt . 1, 2, 3, 4, 9 : IV Heimen-
hardt , Abt . 2, 3, II , 12, 13: 3 Rm.
Bu . Knüppel , 9 Rm . Na -Rundl .,
15 Rm . Na -Knüppel , 300,5 Nm.
Fo .-Anbr .-Roller , 265 Rm . Fo .-
Anbr .-Prgl ., 17 Rm . Fi .-Anbr .-
Roller , 4ll Rm . Fi .-Anbr .-Prgl .,
67 Rm . Na .-Anbr.

Unterlengenhardt.
Jüngere , schwere

Kuh
samt Kalb verkauft

Fr . Schnaufer.

TW. Schneiderin
für die Sommermonate gesucht.
Anna Mutterer » D'schneiderei

Wildbad , Uhlnndstraße 16

Mtt -ZMW
Neuenbürg.

Setze die Mitglieder von dm
Ableben unseres Kollegen

Xsi -I «» Skis -'
lkolksnsu

geziemend in Kenntnis . 3chM
um rege Beteiligung am Letain
begängnis heute Montag oben-
6 Uhr.

Der Obermeister.

Neuenbürg

MmMM
Geeigneter Junge wird schock ein-
gestellt. Franz Geiger,

Baumeister , Telefon

Eine Köchin
es kann auch eine Witwe M
wird in eine Pension

nach Wildbad gesucht.
Angebote unter «L 200 an

..Enztäler "-Keichästsstelle.

Gesucht sofort ein

rnädch -,1
für Küchen - und Hausarbeit.

Pension Klssterho!



Vontag den 21 . Juni 1937 Der EnztAer 95 . Jahrgang Nr . 140

WtttMiscAe Lkrs-M
»!, Autohöh enstraße Singen — Berg —
Maus Burg Hohentwiel wurde seht dem öffent-

Autoverkehr sreigegebeu

Bon den N ci ! ebries aub e n des Züchter.
»-»-ins Ebingen und Umgebung . die die-

Taae in Passan morgens 5 Uhr aufgelassen
L rd-n tras die erste um 10 Uhr in ihrem Schlag
U Ernst Bitzer . Tailsingen  wieder ein,

der erste Preis zusiel. Den dritten Preis er-
5 Nudols Nattmann - Ebingen.  Die

Kugstrecke bctrug 310 Kilometer.

Stuttgart , 20 . Juni.

-hi weniger als acht Tagen wird Stutt-
Wt ini Zeichen des Gautages stehen . Am
kaniStag und Sonntag wird die Partei —
Nie so oft schon — das Stuttgarter Straßen¬
bild beherrschen . Das Programm der Son-
bcrtnqungeu, der Großkundgebung und des
Mrcrappclls auf dem Wasen wird im
Mseiitlichen, wie es seinerzeit angedeutet
war. stehen bleiben . Da aller Voraussicht
M am kommenden Samstag und Sonntag
iwch mehr Parteigenossen und Angehörige
dn Gliederungen als an dem zuerst sestgesetz-
In, Termin zu erwarten sind , wird der Gau-
kj, am 26. und 27 . Juni 1937 die größte
politische Kundgebung des Jahres in Stutt-
pari sein.

Wahrend der ,Freitag den Empfang
der Presse,  eine F e st a » s f ü h r u u g
der Lper „Freischütz " im Großen Hans der
Wi'irtt . Staatsthcatcr und die Erstausfüh¬
rung des mit dem Prädikat „ staatspolitisch
wertvoll" ausgezeichneten Tobis -Filmcs
„Logger" in den Universum -Lichtspielen
bringt, wird der Samstag von den Son-
dcrtngungen  beherrscht sein und abends
mit K a m e ra d s ch a s t s a b e n d c n ab-
Wießen. Der Sonntag steht im Zeichen der
Großkundgebungen,  die allerdings
zeitlich nicht mehr auf dem Termin liegen,
wie sie anfangs geplant waren . Ter neuer¬
dings vorgesehene A u s m a r s ch P l a n wird
einen Teil der Sonntagsveranstaltnngen in
die Mitte der Stadt legen und damit die
gesamte Stadt in ihren Bann ziehen . Vor
allen Dingen wird der Aufmarsch und die
Großkundgebung auf dem Wasen , wo Hiin-
derstauscndeu die Möglichkeit gegeben ist . die (
Me » führender Männer von Partei uud
Staat zu hören , eine gewaltige Demonstra-
tM des einheitliche » Willens der Partei dar-
Men und erneut , jedem einzelnen die
Mbrrzeugung geben , daß die NSDAP , und
ihre Gliederungen das Fundament sind , ans
dem der starke , wehrhaste , nationalsoziali¬
stische Staat gebaut ist.

Wjtt WWW MMMMWZ

19. Juni . Vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Hechingeu
Wie sich der Pater Karl Stempf
Nlostmiamc : Romuald ) sowie die Anna
Maria Ehinger  aus Mengen wegen zahl¬
reicher Verfehlungen gegen die Deviscngesctz-
Bung zu veranworren . Abgesehen von einer
ganzen Reihe kleinerer , dem Angeklagten
Stempf zur Last gelegter Vergehen , handelte

sich bei dem Hauptpunkt der Anklage um
eine angebliche Schenkung ist Hohe von
19M Schweizer Franken , welche die Ange¬
klagte Ehinger 1933 dein Kloster des Mit¬
angeklagten Paters unter Umgehung der
deviscnrcchtlicheiiBestimmung überlassen hat,
anstatt sic der örtlich zuständigen ReichZ-
vankansialt anzubieten . Ter Angeklagte
vicmps hat als Ccllerar seines Klosters über
jene Gelder verfügt , ohne die hierfür erfor¬
derliche Genehmigung zu haben , und in
Kenntnis der Tatsache , daß er jene Geneh-
nngmig auch nie erhallen hätte . Während ein
Teil der Stempf zur Last fallenden Vergehen
aus Grund der Amnesticgcsetze der Einstek-
lmig versieh stellte das Gericht hinsichtlich
iwes anderen Teils nur Fahrlässigkeit fest,
um Halle Ehinger dagegen bestand kein
Miseh <m der vorsätzlichen Handlungsweise
Herder Angeklagten.

Das Uriell lautete gegen den Angeklagten
Stempf auf 13 Monate Gefängnis,
"W NM . Geldstrafe  und 40 000 NM.

.Ersatz , gegen die Angeklagten Ehinger
9»! 8 Monate Gefängnis  und 1000 NM.
Mrase . An Stelle der Geldstrafen tritt im
Me ihrer Nichtbeitreibbarkeit eine entsjnc-

Gefängnisstrafe . Gleichzeitig wurde
meMithastung  der in Frage kommen¬
den Uosjerpm .,r,nlt,,ng für Geldstrafe , Wert¬
es und Kosten , soweit es sich lim den An-
Magten Stempf handelt , ausgesprochen.
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Stuttgart,  20 . Juni.
Der Wiirtt . Innenminister Dr . Schund hat

18. Juni folgende Verordnung er-
Mn : „Der Bund UNeudentfchkand ' ,
. " " nigung katholischer Schüler höherer Lehr-
»Walten (einschließlich,Neudeutschkand -Asltc-
«nbund ') wird aus Grund des 8 1 der Ver-
konung des Reichspräsidenten zum Schutze

°°n Volk nnd Staat vom 28 . Februar 1833
lNc.chZaescM. I S . 83 ) mit so' orLiger Wir¬

kung für das Gebiet des Landes Württemberg
aufgelöst « nd Verbote » . Seine Sachen
und Rechte werden beschlagnahmt . Jede Tätig¬
keit, die den Versuch einer Fortführung dieser
Vereinigung oder einer Neugründung mit glei¬
chen oder ähnlichen Zielen darstellt , wird unter¬
sagt, Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬
nung werden auf Grund des 8 4 der oben¬
genannten Verordnung bestraft ."

MIMEN Mit 76 SimM AM WM
Schwab . Hall , 19. Juni.

Ein Autofahrer hatte in einer Haller
Wirtschaft bis in die Morgenstunden ge¬
zecht nnd fuhr dann , trotz des Protestes
seiner Bekannten , in Vollständig angetrunke¬
nem Zustand mit seinem Auto zur Stadt
hinaus . Kurz vor Utten Hofen  raste er
dann mit 70 Kilometer Geschwindigkeit auf
einen Steinhaufen . Das Auto überschlug
sich und wurde vollständig zertrümmert.
Der betrunkene Fahrer blieb unverletzt,
während eine Insassin einen schweren
Beckenbruch erlitt . Der gewissenlose Auto¬
fahrer , der aus Obersischach , Kreis Gaildorf,
stammt , wird einer gerechten Strafe zu¬
geführt werde » .

^ Freudcnftadt , 20 . Juni . In der Nacht zum
Samstag wurde in einem hiesigen Geschäfts¬
haus ein Einbruch verübt . Den Tätern , die
durch de » Inhaber des Geschäfts und durch
andere Personen gestellt werden konnten , ge¬
lang es zunächst , zu flüchten . Einer der Bur¬
sche» konnte jedoch bereits eine halbe Stunde
später von dem Inhaber einer Wach - und
Schließgesellschaft während eines Kontroll-
gangs f e st g c n o in m e » werden . Bei der
sofort von der Kriminalwache cingeleitcten
Fahndungsaktion wurde dann auf dem
Hauptbahnhvf auch der zweite Einbrecher
verhaftet . Der dritte Komplize der Einbre¬
cherbande , die aus Hannover zugereist ist und
auch in Heidelberg und Baden -Baden Ein¬
brüche verübt hat , konnte bis jetzt noch nicht
ergriffen worden . Er heißt Werner Stolze,
stammt ebenfalls aus Hannover und ist
18 Jahre alt , während die beiden anderen
Einbrecher 17 bzw . 24 Jahre alt sind . Das in
dem Geschäftshaus gestohlene Diebesgut ist
in vollem Umfang bcigebracht worden.
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Horb , 20 . Juni . Am Freitag fand in Horb
die erste gemeinsame Arbeitstagung des neuen
pol ' tischen Kreises Horb statt , an der sämtliche
politischen Leiter , die Führer der Gliederungen,
tzie Walter und Warte der angcschlossenen Ver¬
bände des ganzen politischen Groß -Kreises Horb
teilnahmeu . Nach einleitenden Worten von
Hauptamtsleitcr Pg . Steeb gab Kreisleiter Pg.
Bätzner  in zündenden Ausführungen die
Marschparole , die heißt : Kampfgeist und Tat¬
witte . Der Führer , führte der Kreisleiter aus,
rückte vor 17 Jahren das Wort Kampf wieder

in den Vordergrund . Aus diesem Geist des
Kampfes für eine hohe Idee wuchs ein unbän¬
diger Tatwille , der ungeheure Leistungen voll¬
brachte . Jeder , der sich der großen Idee ver¬
schrieb , Wußte , daß er kämpfen mußte . Wenn
heute viele in spießbürgerlicher Sattsamkeit ihr
Leben führen , so können sie das nur deswegen,
weil viele andere das Wort Kampf auf ihre
Fahnen geschrieben hatten . Wir aber wollen in
uns tragen den Kampfgeist unseres Führers
Adolf Hitler . — Von der Arbeitstagung wurde
dem Gauleiter ein Telegramm gesandt.
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Ulm , 19. Juni . Am Freitagabend ereig¬

nete sich an einer Baustelle der Neichsauto-
bahn beim Fahlheimer Weg ein sehr schwe¬
rer Unglücksfall . Ein Leerzug , bestehend aus
20 Loren , fuhr rückwärts und streifte dabn
einen Pfeiler , wodurch 13 Wagen ent¬
gleisten  und zum Teil umsielen . Aus dem
Zug standen aus dem letzten Wagen der
27 Jahre alte August Herdel aus St.
Martin (Psalz ) , wohnhaft in Langenau,
und ungefähr in der Mitte des Zuges der
64 Jahre alte Georg Schreiber  aus
Unt ere l chi ngen. Die stürzenden Wagen
begruben die beiden unter sich, wodurch sie
sehr schwere Verletzungen erlitten . Die Ver¬
unglückten wurden nach dem Städtischen
Krankenhaus Ulm verbracht . Wie inzwischen
festgestellt werden konnte , istHerdel  seinen
Verletzungen erlegen,  während Schreiber
eine Brustkorb - und Nierenquetschung davon¬
getragen hat.
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Heidenheim , 19. Juni . Anläßlich der am
Sonntag stattfindenden Eröffnung der dies¬
jährigen Spielzeit des Heidcnheimer Natur¬
theaters sollte am Samstagabend auf Schloß
Hellenstein ein Festkonzert des Landes¬
orchesters Gau Württemüerg -Hohenzollern
stattsinden . Als der musikalische Leiter des
Konzertes , Kapellmeister Albert Hitzig-
Stuttgart , das Podium besteigen und mit
der für den Nachmittag angesetzten Probe
beginnen wollte , s a n k e r P l ö tz l i ch l a u t-
los zu Boden.  Ein Herzschlag hatte sei¬
nem Leben ein Ziel gesetzt . Kapellmeister
Hitzig , der im Alter von 54 Jahren stand
und als Dirigent desLandesorchesters
nicht nur in Stuttgart , sondern auch im
ganzen Lande bekannt war , dürste allem An¬
schein nach zu rasch die Höhe erstiegen haben,
aus der Schloß Hellenstein gelegen ist . Der
plötzliche Tod des Kapellmeisters hat unter
seinen Musikern große Trauer ausgeköst.

Samlmmr vsrMKM die Ems
Rotis , Kreis Leutkirch , 19. Juni . Ein Ha¬

gelwetter vernichtete auf einer Fläche von
ISO Morgen fast die gesamte Ernte . Für die
davon betroffenen Landwirte ist der Verlust-
besonders empsindlich , da aus dem gleichen
Boden auch im Vorjahre die Ernte einem
Hagclschlag znm Opfer fiel.

Iss Voll im Millelvuall aller Lebensgebieie
Die kuilvrpoUlisÄe Kuudgebrmg aus dem Tübinger NaiverfiMtsfsst

Tübingen , 20 . Juni.
Der erste Teil des dreitägigen ersten deut¬

schen Studentensestes , der „ T a g d e r Wis¬
se  n s ch n f t " , begann im Anschluß an die
Eröffnungsfeier . Es sprachen : Prof . Dr.
Oswald Kr oh über „Das Wesen volks-
gebundencr Wissenschaft " ; Prof . Dr . Hans
Reihten  über „ Chemische Technik und
Forschung im Vierjahresplan " ; Pros . Dr.
Gerhard Kittel  über „ Mischehe und Ras¬
senmischung im Judentum " und schließlich
Prof . Tr . Hoffmann  über „ Das ärzt¬
liche Handeln " .

Ten Höhepunkt des ersten TageS erlebten
die vielen Hunderte von Teilnehmern bei
der abendlichen Kundgebung , bei der llniv .-
Prof . Dr . Oswald Kr oh das Wort zu sei-
ncr Festrede  über „ Kulturpolitische Fra¬
gen im Dritten Reich " ergriff . Der Ge¬
lehrte erinnerte daran , wie im vergangenen
Jahrhundert mit der Entfaltung des kul¬
turellen Lebens auch eine Verselbständigung
der einzelnen Kulturgebiete verbunden war.
Die unausbleibliche Folge waren Zerfalls-
erscheinungen , unter denen zunächst die
Kultur selbst litt . Sie verlor jede Einheit,
weil sie jede Gemeinsamkeit der Weltanschau¬
ung einbüßte . Mehr aber noch litt der
Mensch,  der diese behauptete Eigcngcsctz-
lichkeit aller Lcbcnsgebiete respektieren sollte,
auf dessen eigenen Lcbcnsgesetze aber keine
Rücksicht genommen wurde . Adolf Hit¬
ler stellte das Volk in den Mit-
telPunkt aller  L e b e n s g e b i c t c als
deren Schöpfer und Träger und schuf so die
Idee einer organischen Ordnung
aller  K n l t u r c r f ch c i n u n g e n . AuS
dem Leben des Volkes nnd den Richtkrästen
des Volkstums heraus geboren , erhalten alle
Kutturgebiete ihre natürliche Wcgwcisung.

Tie Veranstaltungen des zweiten Tages
mit den sportlichen Wettkämpfen erhielten
ihre besondere Bedeutung durch die Anwe¬
senheit von Ministerpräsident und Kultmiiü-

fler Mcrgenthaler . Nach der Flaggenhissung
und den Körperübungen begann der Mann¬
schaftswettkampf zwischen den Hochschulen
Stuttgart , Eßlingen und Tübingen , den
Tübingen  vor Stuttgart und Eßlingen
erfolgreich bestehen konnte . Ministerpräsident
Mcrgenthaler  nahm die Siegerehrung
vor . Er benutzte die Gelegenheit , den Teil¬
nehmern am Tag der Wettkämpfe nnd ins¬
besondere den Siegern für die gezeigten Lei¬
stungen zu danken . Der Nationalsozialismus
will eine Erziehung , bei der eine Harmonie
von Körper , Geist und Seele herrsche . Er
wies auf die großen Aufgaben hin , die dem
deutschen Volke in den nächsten Jahren ge¬
rade ans dem Gebiete der Leibeserziehung
gestellt sein werden . Wenn dann das deutsche
Volk in 10 oder 20 Jahren die Früchte dieser
Arbeit sehen kann , dann werden wir bereits
ein Volk sein , das körperlich , geistig gesund
und weltanschaulich gleich ausgcrichtct ist.
Wenn man heute von einem „ ewigen
Deutschland " spricht , so liegt darin eine
große Verpflichtung für die akademische
Jugend . Auch sie ist dazu berufen , daran
mitzuarbeiten , daß das Wort vom ewigen
Deutschland Wahrheit wird . Eine so ge¬
schulte nnd gestählte Jugend wird den glei¬
chen Geist in sich tragen wie die alte ruhm¬
reiche Armee , für die Langcmarck ein Svmbni
geworden fei.
Der Tag der Kameradschaft

Der Sonntag stand vollkommen im Zei¬
chen schlichter Kameradschaft und wahrer
Volksverbundenheit . Ein solcher Tag hätte
nicht sinnvoller und eindrucksvoller begon¬
nen werden können , als mit der Gefal¬
lenenehrung,  die im Beisein von Ver-
tretern der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht . der Behörden und der Dozentenschaft
der württembergischen Hochschulen im Ehren-
hof der Universität stattfand . Angesichts der
aus den Stufen des EhrenhosS ausgestellten
Standarten nnd Fahnen der Formationen
gedachte Studcutenführer Gekeler mit

-urvrien ver Mahnung an oie
Lebenden der Toten unserer im Weltkrieg
und im Kamps gegen Rotsront gefallenen
Kruder die ihr Leben gaben , damit Deutsch¬
land lebte . Die eigentliche Gedenkrede vielt
Universitäts - Professor Tr / Schönseld
Auch er wies auf den letzten Sinn des heu¬
tigen Tages hin , an dem unsere teuren
Toten wieder einmal vor uns und unserer
Seele anfsteigen , an dem sich die Vergangen¬
heit mit uns in der Gegenwart vermählt.
Unsere Gefallenen , so führte er aus , leben
fort in allen , die für die Freiheit unseres
Volkes gekämpft haben , kämpfen und kämp«
fen werden , weil diese Freiheit eine
unendliche Aufgabe  ist , die jedem
Zeitalter in seiner Weise von neuem gestellt
wird . Die Toten unserer Bewegung sind
auf dem Felde der Ehre gefallen , wie ihre
Brüder , die vor ihnen starben . Gedampft
hallte das Lieb vom „Guten Kameraden"
über den im Glanz der Morgensonne liegen¬
den Ehrenhof , währenddessen der Rektor der
Universität , Prof . Tr . Focke , und Stuben-
tenführer Gekeler,  namens der Universi.
tat und der Studentenschaft Kränze am
Ehrenmal der Gefalle " >>» nie¬
der l e g t e n.
Die Morgenfeier

Anschließend hieran fand im Festsaat der
Universität eine von den einzelnen Hochschul¬
kameradschaften gestaltete Mo ' rgenfcicr
statt , die unter das Kennwort gestellt war:
„Ihr Toten sollt der Maßstab unseres Han¬
delns sein !" Im Mittelpunkt der Feier , die
von musikalischen Darbietungen des Gau-
orchesters des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Sludentenbundes umrahmt war , stand
eine mitreißende Rede des Gauschulnngs-
leiters Tr . Klett:  Universitäten haben
ihre Existenzberechtigung in dem Augenblick,
wo ihre Arbeit nicht nur einem engen Kreis,
sondern dem ganzen deutschen Volk gehört.
Wir leben in einer Zeit , wo gerade das Wis¬
sen wieder zu Ehren kommt , allerdings nur
das Wissen , das auf wirklicher Leistung und
wirklichem Können beruht . Las Wort
Alfred Nosenbergs sei » ns Fanal : „ Ter
Streit um die Dogmen ist zu Ende , das
Ringen um die Werte hat seinen Anfang
genommen ." Langcmarck wäre nicht , wenn
dieser Tag nicht einen täglichen Widerhall
fände in der kämpferischen Hal¬
tung der s » ngen Nation.  Wenn die
studentische Jugend stets die hohen germani-
sehen Ideale hochhält und wenn sie sich cin-
setzt für die letzten Werte unserer Welt-
anschauung , für die Erhaltung der völkischen
Gemeinschaft , dann wird auch sie dereinst
a » die Spitze der Nation treten können zur
Erhaltung ihrer Freiheit , ihrer Unabhängig¬
keit und ihrer Sicherheit.

Innenminister Dr. Schmid
über die Slndenken-KampMfe

Am Nachmittag versammelten sich die Al¬
ten Herren mit den jungen Akademikern im
Rittersaal des Schlosses Hohen -Tübingen zu
einer Stunde froher kameradschaftlicher Ge¬
selligkeit , der durch die Teilnahme zahlreicher
führender Männer von Partei , Staat und
Wissenschaft besondere Bedeutung znkam.
Hochschulringführcr Oberregierungsrat Dr.
Drück gab dem Wunsch Ausdruck , daß die
alten Herrn und jungen Studenten immer
mehr kameradschaftlich zusammenwachsev
mögen mit dem Ziel , ein neues Reich zu
bauen , damit das Ziel des Führer ? auch aus
diesem Gebiete seiner Verwirklichung näher
komme . Uebcr die Organisation und Auf¬
gabe der NS .-Stndentenkampfhilst machte
hierauf deren Leiter , Innenminister Dr.
Schmi d, grundsätzliche Ausführungen . Da¬
bei ließ er sich von dem Wunsche tragen , daß
gerade die Alten Herren und ehemaligen
Korporationsstudcnten weitgehendes Ver¬
ständnis für die neue Organisation haben
und ihren jungen Kommilitonen den Rücken
stärken werden . Die alten Korporationen,
die gewiß Verdienste hätten , könnten die Auf¬
gabe der Erziehung des Akademikers zum
politischen Führer nicht lösen . Es müßte da¬
her em Weg gefunden werden zu einer ein¬
heitlichen Organisation , wie wir sie in der
Studentenkampshilfe haben . Der Minister
forderte die Alten Herren aus , möglichst so¬
fort in die Kampshilfe einzutreteu und für
diese zu werben . Dies müsse namentlich für
die Parteigenossen eine Selbstverständlichkeit
sein . Bei gutem Willen komme man in wc-
nigen Jahren so weit , daß der NSDStB.
jeder materiellen Sorge enthoben sei . Die
Rede des Ministers fand begeisterten Beifall.

Schließlich warf noch der Gebietsbeauf¬
tragte für Südwest , U -Hauptsturmführcr
Sandberger,  einen Rückblick auf die
Arbeit des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes während des demnächst zu
Ende gehenden Semesters . Namens ^ des
Reichsstudentensührers dankte er den Tübin¬
ger Kameraden herzlichst für die von ihnen
im Sinne des Aufbaus der Kameradschaften
geleistete . Arbeit . Sein Dank gelte aber auch
den Aktakadamikern , die sich in den letzten
Monaten dieser neuen Einheitsbewegung zur
Verfügung gestellt haben , insbesondere In¬
nenminister Tr . Schmid und Oberregierungs¬
rat Tr . Drück . Ihre Arbeit sei mit der Be¬
weis dafür , daß die Bewegung voll hinter
der jungen Studentengeneration stehe . Tie
Zusammenkunft verlief in Form eines Kom¬
merses mit Studentcnliedcrn und musikali¬
scher Umrahmung.



ö/Iorilao 21. luni Der Sport vorn Sonntag lsstragng 19N

GlanzooNes Spiel verknappen vor 100000 Zuschauern imSIpmpja -Stadion/Arban undka 'wihki Torlchühen
Unter grauem Himmel wurde am Sonntag im

Olympia -Stadion zu Berlin vor >00 »00 Zu¬
schauern das Endspiel um die Teutsche Futzbali-
Mcistcrschaft ausgetragen . Zum dritten Male
gelang der Mannschaft des FE . Schalke «4 der
große Wurf Der Titelvcrlcidger 1. FE . Nürn¬
berg wurde nach prächtigem Kamps mit 2:0 (1:0)
Toren besiegt. Die Westfalen habe» bereits in den
Jahren >934 und NW die Deutsche Meisterschaft
erkämpft . Der unterlegene l, FC . Nürnberg , der
sechsfache Dcutjchc Rckordnreister , hat sich Wohl
tapfer geschlagen , allerdings hätte es der Mann¬
schaft zu einer größeren Ehre gereicht , wenn sie in
einem wahrhaft ritterlich durchgesührtcn Spiel
mit fliegenden Fahnen untergcgangen wäre.

' Verdienter Sieg der Knappen
Die Mannschaft des FC . Schalke 04  hat den

Meistertitel in jeder Beziehung verdient . Die
Westfalen überraschten von Beginn an durch ihr
klares und betont offenes Angriffsspiel , eine Nolle,
die man vielmehr den Nürnbergern zugedacht
hatte . Der Angelpunkt der Knappen war Fritz
Szepan  in seiner ihm erst später zugesallenen
Nolle des Mittelläufers  in der er eine
nicht mehr zu überbictende Meisterleistung bot.
Besonders in der ersteiz, Halbzeit Pflegte Schalke
ein schönes , flüssiges und in den weiten Raum
gespanntes Angriffsspiel . Nach der Pause fiel
der vor dem derben Nürnberger Schlußmann zu

>viel Respekt zeigende Jnnensturm wieder in den
alten Fehler des schon oft gerügten Kreiselfuß-
balls . Erstaunlich war auch die Sicherheit der
Schalter Verteidigung . Alles in allem wurde der
Erfolg durch gute und zielbcwußte Mannschasts-
arbeit erkämpft . Es ist als Auszeichnung gedacht,
wenn gesagt wird , daß die Schalker Mannschaft
keinen schwachen Punkt hatte.

Mehr Schatten als Licht war bei den Nürn¬
berger»  zu finden . Die Elf des Titelverteidi¬
gers hatte gerade beim Endspiel einen schlechten
Tag . In erster Linie gilt das vom Angriff , der
druck- und kraftlos spielte und in keiner Weise
die großen Erwartungen rechtfertigte . Dem Club
fehlte der Führer und geistige Dirigent , wie ihn
Schalke in dem auf jedem Posten zu verwenden-
ven und daher unersetzlichen Fritz Szepan besitzt.
Der überragende Mannschaftsteil der Süd¬
deutschen war die Abwehr , in der Köhl im Tor
und Billmann hart , aber wirkungsvoll hervor¬
ragten . Am Rande sei bemerkt , daß der ent¬
gleisende Mannfchaftsführer Seppl Schmitt seiner
Elf einen schlechten Dienst erwiesen hat.

Regen über der Reichshauptstadt
Dem Endspiel um die Deutsche Fußball -Mei¬

sterschaft hätte ein schönerer Tag beschieden sein
dürfen . Nach der Mittagsstunde öffneten die
schon lange drohenden Wolken ihre Schleusen und
ein mehrstündiger Regen prasselte nieder . Das
schlechte Wetter konnte jedoch die Begeisterung
der Fußballfreunde nicht eindämmen . Schon
frühzeitig setzten sich die Unentwegten nach dem
Reichssportfeld in Marsch . Als einige Stunden
vor Beginn des großen Spieles die „Giganten
der Landstraßen " ihre große Rundfahrt durch
Deutschland auf dem Neichssportfeld beendigten,
hatten sich schon 70 000 Zuschauer eingefunden,
die sich unter schützenden Mänteln zusammen¬
kauerten oder sich unter die mitgebrachten Regen¬
schirme drückten.

Dom Wall des Stadions grüßten die regen¬
schweren Fahnen zusammen mit den deutschen
Hoheitszeichen . Etwa eine Viertelstunde vor Be¬
ginn des Spieles kam Leben in die inzwischen
auf 100 000 Zuschauer angewachsene Masse . Die
bayerischen Schlachtenbummler waren eingetrof-
sen. und im N» ertönten auf den einzelnen
Blocks die mitgebrachten Kuhglocken, machten
Autohupen einen riesigen Lärm und vermischten
sich mit den in die Luft steigenden Jodlern . Die
„kurze Wichs " herrschte vor . Der stundenlange
Regen hatte den Platz mitgenommen . In der
Mitte glitzerten Wasserpfützen , aber vor beiden
Toren war der Boden noch fest. Kurz vor Spiel¬
beginn um 17 Uhr endlich hörte der Regen auf.

Die beiden Mannschaften kamen frühzeitig aut
den Platz jubelnd von der Menge begrüßt

Schalke führt bei Halbzeit 1 .0
Schon die erste Halbzeit nahm einen ganz

anderen Verlauf als erwartet . Die Meisterest der
Westfalen hatte ihre Verspielthcit abgestreist . die
Knappen haben aus den letzten schweren Kämpfe»
wertvolle Lehren gezogen.

In den ersten zehn Minuten führte Schalke
seine Fußballkunst vor . Der Ball wandcrte wie
am lausenden Band von Mann zu Mann . Gel-
lefch und Tibulski fädelten geschickt die Angriffe
ein . Der Mittelläufer fiel dabei immer durch
sein glänzendes Kopfballspiel auf . Die Nürn¬
berger haben vorerst alle Hände voll zu tun . um
sich der dauernden Angriffe zu erwehren . Die
Club -Mannschast geht dabei recht derb zu Werke
und zog sich wiederholt den Unwillen der Zu¬
schauer zu. Ei » Pfeifkonzert nach dem anderen
steigt über den Platz . Besonders arg wird es,
als Tibulski von Gußner regelwidrig hart an¬
gegangen wurde , Birken aber nicht energisch
durchgrcift . Schon drei Minuten später wurde
Tibulski erneut allzu scharf aufs Korn genom¬
men , am Kopf verletzt mußte der Schalker für
drei Minuten ausscheiden . Als er wiederkam,
stellte Schalke um . Szepan übernahm die
Rolle des Mittelläufers,  Tibulski
rückte nach Rechtsaußen und Karlwitzki stand nun
halbrechts innen . Bevor die Westfalen wieder
Tritt gefaßt hatten , erzwang Nürnberg nunmehr
ein offenes Spiel . In dieser Zeit hatte der Club
auch seine beste Torgelegenheit der ersten Halb¬
zeit . Nach einem Einwurf von Friede ! hatte
Eiberger freie Bahn , er stand völlig frei mitten
vor dem Schalker Tor . doch knallte er den Ball
über die Latte.

Schon der Gegenstoß führte zum längst ver¬
dienten Erfolg der Knappen . Kuzorra schickte mit
einer Steilvorlage den startschnellen und aus¬
gezeichnet aufgelegten Pörtgen nach vorne . Der
Schalker Angrisfssührer zog die gegnerische Ab¬
wehr auf sich und flankte im letzten Augenblick
zum Linksaußen Urban,  der das Führungstor
schoß. Zwar konnte Köhl den Ball noch mit den
Fingerspitzen berühren, ihn aber nicht halten.

Die Westfalen waren nun weiterhin im An-
griff , bewundernswert ihr großer Zug zum Tor.
Die Nürnberger müssen alle Kräfte zusammen-
reißen , um weitere Gegentreffer zu verhindern.
Das gelang schließlich auch Köhl im Verein mit
Billmann , Munkert und Carolin . In den letzten
fünf Minuten vor der Pause kam der Club erst¬

mals stark auf . Der Gegner wurde zurück-
gedrängt , aber die Schalker bestehen auch diese
Probe auf dem nahen und glitschigen Nasen.

Auch nach der Pause ein Schalke -Tor
Die zweite Halbzeit beginnt Schalke mit noch

großer Frische . Der Ball befindet sich meist in
der Nürnberger Hälste . Wie schon in der ersten
Halbzeit bewährte sich die Umstellung ganz vor¬
züglich . Szepan war seiner Elf als Mittelläufer
außerordentlich nützlich. Nach viertelstündigem
Spiel ließ sich Schmitt ein schweres sportliches
Vergehen zuschulden kommen . Vor der Ehren-
tribüne achtete der Nürnberger Mannfchaftsführer
nicht aus den Ball , sondern versetzte Kalivitzki
einen Tritt . Birlen verwies den Nürnberger
vom Platz , so daß die Süddeutschen nurmehr
10 Mann aus dem Felde hatten . Aber auch
Schalke war vorübergehend geschwächt, da Kal-
witzki sich für 6 Minuten erholen mußte . Der
Club hatte nun nur vier Stürmer ini Anguss:
da Gußner nach innen wechselte, mußte Eibergcr
die ganze rechte Seite allein ausfüllen . Dadurch
ging bei den Nürnbergern der Zusammenhalt
verloren , aber mit ihren Einzelvorstößen blieben
sie nach wie vor gefährlich . Der Club lockerte
nun seine sichere Deckung aus . die Läufer drück-
ten ihre vier Stürmer nach vorne . Allerdings
entstand dabei vor dem Strafraum des Clubs
eine Lücke, die die Schalker Angriffsspielcr schon
bald erspähten , aber Köhl konnte iein Tor zu¬
nächst noch reinhalten.

Nach zehn Minuten offenem Kampf erzwang
Schalke gegen die zahlenmäßig geschwächtenNürn¬
berger eine klare Ucberlegenheit . Mit dem zweiten
Tor in der 34. Minute fiel auch die Entscheidung.
Der linke Flügel hatte den Ball nach vorne

Kukball Deutsche Meisterschaft
In Berlin : l . KC. Nürnberg — Schalke 84
An Leipzig: VfB . Stnttn . — Hambnraer SN . ijg

Auswahlspicle
An Amsterdam:
Westeuropa — Mitteleuropa
In Hindenbnrg:
Gau Schlesien — Gau Südwest

Württembcrgische Aufstiegsspiele
VfR . Schwenningen — AV. Kornmestbcim
Spvgg . Nutcrtnrkbeim - Ulmer AB . 84
F-V. Nürtingen — AB . Geislingen

Freundschaftsspiele
SSB . Ulm — Bauern München
AB . Ravensburg - Svsr . Eblingen
AE . Lindenbera — Svtr . Eklingen
BC . Augsburg — AB . Zusfenünuscn
BsL. Lechhausen — AB . Anfseiikausen
VW . Lndwigsbura — MB . Obertiirkbcim

kkanclkall

1:S
2:4

l :l>
1:S
1:»
4:S
4:4
S:o

Polalcndjpikl,
TB . Altenstädt — TSV . Süden lGauklassej 17.»
TGB . Holzbcim —TV . Heiniiiiacn (Kreiskl.) g-z

Aufstiegsspiele
TV . Urach — AB . Zuffenhausen u -z
TB . Eislingen — TSV . Schnaitheim xch

getrieben. Kalwitzki  umspielte die beide,
Nürnberger Verteidiger und lockte Köhl heraus.
Halbhoch sauste sein scharfer Ball rum 2:8 in du
Nürnberger Maschen.

Riesiger Beifall belohnte die prachtvolle Lei¬
stung , der glückliche Torschütze wurde von seinen
Kameraden begeistert umringt . In den letzte»
Minuten kämpften die Nürnberger noch verbissen,
die Niederlage ließ sich aber nicht mehr abwenden!

Nach dem Schlußpfiff stellten sich die beide»
Mannschaften auf . Der Neichssportführer über-
reichte der Schalker Mannschaft den verdiente»
Siegeskranz und beglückwünschte die Schalle:
als neuen Deutschen Meister zu ihrer schönen und
abgerundeten Leistung.

Hamburger 6N in Leipzig vor 70000 Zulchauern mit 1:0 (0 :0j besiegt
Der Schwabenmeister VfB . Stuttgart ist nun

doch bei der Deutschen Fußball -Meisterschaft nicht
ganz leer ausgegangen . Am Samstag besiegten
die Stuttgarter den Hamburger SV . im Kampf
um den dritten und vierten Platz ganz knapp,
aber im großen ganzen verdient mit 1:0 (0:0)
und beendeten damit die Spielzeit 1936/37 hin¬
ter 1. FC. Nürnberg und Schalke 04 als dritt-
beste deutsche Fußballmannschaft.

KV 95 wurde Süddeutscher Meister
Die Ringer des KL Reichenhall im Lndkamps mit 10:7 Punkten besiegt

Mit einem stolzen Erfolg für den immer
weitere Kreise in seinen Bann ziehenden
Ringkampfsport wurde der Kamps nm die
Süddeutsche Meisterschaft im Mannschafts¬
ringen abgeschlossen. Der Württembergische
Meister Kraftsportverein 95 Stutt¬
gart  eroberte mit einer ausgezeichneten
Gesamtleistung im Schlußkampf gegen den
1. AC . Bad Neichenhall  durch einen
10:7-Sieg (Gesamtsieg 19:15) den Titel „Süd¬
deutscher Meister ", der damit erstmals einer
württembergischen Mannschaft znsiel . Stutt¬
garts tapfere Ningcrstaffel kämpft nun um
die Deutsche Meisterschaft mit „Siegfried"
Ludwigshafen , AC. Dortmund -Hörde und
Berliner Kraftsportverein.

Beide Mannschaften traten in der ge¬
wohnten Ausstellung an . Reichenhall brachte
also die angekündigte Verstärkung nicht mit.
hinterlieb aber trotzdem einen ganz vorzüg¬
lichen Eindruck . Begeisternd schöne Kämpfe
gab es , die Kampfleiter Fuchs - München

WeEerlmg ist Sieger der Deutichiandiahrt
3m Regen in dasSlgmpia -Stadion/PIappert bei den Amateuren Dritter

Der Internationalen Deutschland - Rundfahrt
hätte man einen schöneren Abschluß gewünscht;
strömender Regen begleitete die Fahrer mit kurzen
Unterbrechungen aus der ganzen letzten Tages-
strecke von Hamburg nach Berlin über 280 Kilo¬
meter . Im Gesamtergebnis siegte, wie erwartet,
der kleine Magdeburger Otto Weckerling,
der vom ersten Tag an  das Gelbe Trikot
des Spitzenreiters bis zum Schlüsse behauptete.
Wiederholt war sein Sieg stark gefährdet , aber
das Rennglück , das nun einmal auch bei einem
Straßenrennen mit entscheidet , blieb ihm treu.
Die letzte Tagesetappe gewann der Berliner
Kutschbach  vor seinem Landsmann Sieron-
s k i. Nur 28 von 60 gestarteten Fahrern be-
endeten das säst 3200 Kilometer lange Nennen,
ein Zeichen für die Schwierigkeiten , die unter-
Wegs zu überwinden waren.

Letzter Generalangriff auf Weckerling
Aus der letzten Etappe versprach man sich nach

Lage der Dinge — Weckerling führte mit 7 Mi¬
nuten Vorsprung — nicht allzuviel . Schon vald
nach dem Start begann ein Dauerregen , der für
eine Reihe von aussichtslos im Nennen liegenden
Fahrern , wie Paolis . Wndernitz , Monetä . Va-
retto . Wolke, Gerber der Anlaß war , auf-
zugcben . Nach 75 Kilometer entwickelte sich eine
stundenlange Jagd : in Vellan mußte ein grund-
loser Feldweg benutzt werden , da ein ver¬
unglückter Fernlastwagen die Straße sperrte . Die
lOkvpfige Spitzengruppe riß 12 Kilometer vor
dem Ziel vollständig auseinander und schließlich

bogen Sieronski und Kutschbach  allein in
das mit bereits mehr als 50 000 Zuschauern ge¬
füllte Olympia -Stadion ein . Im Endspurt ge¬
wann bei strömendem Regen auf der weichen
Aschenbahn Kutschbach vor Sieronski und wenige
Sekunden später tras de Caluws als Dritter ein,
während Oberbeck die Hauptgruppe mit Wecker¬
ling anführte . Der Neichssportführer beglück¬
wünschte anschließend die Sieger , die Ehrung
klang mit den deutschen Liedern aus-

Plappcrt wurde Dritter
Bereits um 5 Uhr morgens , eine halbe Stunde

vor den Berufsfahrern , waren in Hamburg 30
Amateure zu einem weiteren Prüfungslauf der
Nationalmannschaft nach Berlin gestartet . Auch
hier stellte der Regen ungeheure Anforderungen
an die Teilnehmer . Der Berlin —Cottbus —Ber¬
lin -Sieger Neubauer (Hannover ) entwischte kurz
vor dem Ziel der Hauptgrnppe und durchfuhr
mit 20 Sekunden Vorsprung das Zielband vor
dem Feld , in dem der deutsche Altmeister Krückl-
München einen überraschenden Spurtsieg vor dem
sich Mieder glänzend haltenden Stuttgarter
Albert Plappert  und Naschke (Berlin)
davvntrug.

1. Otto Weckerling-Magdcburg (Dürkovv ) 86:50:37
Std . : 2. Ludwig Gepcr -Schiveiiifiirt (Diamant)
86:57:44: 3. Diederichs -Dortmnnd (Phänomen)
86:57:58: 4. Baub -Doriinund (Diamant ) 97:00:35:
5. Bruno Notb-Aranksurt 97:02:08: 6. Kiiewfki-Dort-
mund 97:02:28: 7. Thierbach-Dresden 97:03:07:
8. de Caluwe -Belaicn 97:13:52 (bester ausländischer
Teilnehmer ) : 9. Oberbeck-Hasen 97:28:35: 10. Kntsch-
bach-Berlin 97:30:40.8.

sehr aufmerksam leitete . Die einzelnen
Kämpfe nahmen folgenden Verlaus : Ban¬
tamgewicht:  Auer -KV . 95 besiegte Neu-
Hierl-N. in großem Stil nach drei Minuten
durch Armhebel mit Halbnelson . — Feder¬
gewicht:  Ter dritte Olympiasieger Her-
bert -KB . 95 mußte sich gegen den stark ab¬
wehrenden Gaigl -N. mit einem haushohen
Punktsieg zufrieden geben . — Leicht-
gewicht:  Weidner -KB . 95 warf den star¬
ken Bayer Obermayer -R zu Beginn der
Bodenrunde durch Ansheber entscheidend
aus die Schultern . — Weltergewicht:
Kurtz-KV . 95 sicherte durch einen knappen
Punktsieg über Berger -R . den Gesamtsieg für
Stuttgart . — Mittelgewicht:  Paar -N.,
der Deutsche Freistilmeister , warf Hilgert-
KV . 95 nach 4 Minuten durch Ausheber am
Boden . — Halbschwergewicht:  Lesch-
N.. der ehemals lange Jahre für den ASB.
Feuerbach kämpfte , war seinem Gegner
Nager -KV . 95 körperlich überlegen und siegte
verdient nach Punkten . — Schwer¬
gewicht:  Böhmer -N. wurde in einem sehr
lebhaften und spannenden Kampf über den
trotz seiner 39 Jahre (!) sehr tapfer und
frisch kämpfenden Stuttgarter Köpf knapper
Punktsieger.

Rund durch den Schwarzwald
Langmann -Schweinfurt vor Weischedel -St.

Zum vierten Male brachte der NB . Pfeil
Schwenningen das große reichsofsene Stra¬
ßenrennen „N u n d durch denSch warz-
in ald"  zum Austrag . In den letzten 4 Kilo¬
metern versuchte der Stuttgarter Wei -
sch edel  einige Male vorzustoßen , aber die
teilnehmenden Schweinfurter Fahrer ver¬
standen es. diese Vorstöße immer wieder zu
verhindern . Etwa 10 Kilometer vor dem Ziel
wurde dann die Kopfgruppe von 10 Mann
zersplittert , so daß schließlich nur noch sechs
Mann den Endspurt bewältigten . Etwa 3000
Zuschauer sahen den Endkampf zwischen
W e i sch e d e l - Stuttgart und Lang¬
mann - Schweinfurt . in dem der Stuttgar¬
ter nach harter Gegenwehr mit Neifenstürke
unterlag . — In der C-Klasse siegte der
Tübinger Schill,  nachdem Schweizer,
den man eigentlich als Sieger erwartet
hatte , 3 Kilometer vor dem Ziel infolge
Radbruches zum Ausscheiden gezwungen
wurde . Erhardt -Stuttgart wurde vor Fau-
ser-Tübingen . Niek-Stuttgart . Armbruster-
Lauterbach . Schlenker -Schwenningen . Troll-
Eßlingen , Kurz -Stuttgart und Pflum -Stutt-
aart guter Zweiter.

Aus dem VfB .-Platz in Leipzig hatten sich a«
Samstag 7000 Zuschauer eingefunden , als fit
der VfB . Stuttgart und der Hamburger SV., di!
beiden unterlegenen Mannschaften aus der Boi-
schlußrunde , zum Kampf stellten . Die Hamburg«!
mußten Ersatz für Toni Noack, Dörffelt »O
Hosfmann cinsetzen, während die Stuttgart»
ohne ihren Mittelläufer Nutz, für den wild»
Mattes spielte , antraten . Das Spiel stand »
dcutig im Zeichen der beiden ausgezeichnet«»
Hintermannschaften , wobei sich die TorlM
Schnaitmann und Warning noch besonders her-
vortaten . So sehr sich auch die Außenstlmm
Mühe gaben , durch gute Flanken die Jmie»-
stürmer in Schußstellung zu bringen , immer
wieder vereitelten die Verteidiger alle Tor¬
gelegenheiten . So kam es , daß ein 20-Meter-
Bombenschuß von Koch , der in der 53. Mimit!
bei Warning überraschend einschlug , und zm
einzige » Treffer führte , die Entscheidung brachte.
Im . letzten Drittel der Spielzeit waren di!
Stuttgarter dem zweiten Tor näher , als dir
Hamburger dem Ausgleich . Es gab mich eim
Menge Chancen , von denen aber keine einzig!
verwertet werden konnte . Torwart Cchnaitmaii»,
die Verteidigung Seibold -Kotz und die beide«
Außenstürmer Haaga und Lehmann waren d>!
besten Leute der Stuttgarter . Auch der Rnh-Ems
Mattes machte seine Sache wieder recht gut. Z«
Hamburger Sturm machte sich das Fehlen m
Dörsfelt und Noack doch sehr bemerkbar,

Westeuropa verlor 1:3
Nachdem es noch am Vormittag regnete, le»M

am Nachmittag der große Fußballkampf West¬
europa — Mitteleuropa  rm AmstcrdaiM
Olhmvia -Stadion bei sonnigem Wetter kmrq-
geführt werden . Die beiden Mannschaften win¬
den von den 50 000 Zuschauern stürmisch g!'
feiert . Nachdem die holländische NativmilhlM
verklungen war . nahm das Spiel seinen An>>»4
Die erste halbe Stunde des Treffens stand allst'
diugs im Zeichen von Westeuropa,  dy«
Sturm zunächst ein gutes Zusammenspiel m-
riet und kurz nacheinander drei Ecken erzielt!.
In der 16. Minute fiel dann aber doch Wi
überaschcnd das Führungstor für MitteleurM
Dr . Sarosi setzte Piola gut ein und obwohl El»
brunner den Italiener abdräugte . erreichte Kister
den Ball und gab an den Rechtsaußen Sas . st'
vollkommen ungedeckt einschießen konnte. Verem
in der 2. Minute nach der Pause hieß es '-st
Piola gab eine Vorlage au den wieder M>'
stehenden Sas,  der über den herauslaiiw»"
Jakob einschießen konnte . In der 33. Minute ! '
zielte dann der Linksaußen Nejcdly das M
Tor für Mitteleuropa . Erst vier Minuten >'st
Schluß glückte den Westeuropäern das emM
Gegentor . Der Halblinke Snit schoß a»st st '
Olicieri lief heraus , doch Bakhnius  warst'
falls zur Stelle und konnte den Ball im - «
befördern.

Die M i t t e l e u r o p ä e r warteten mit estst!
ziemlich geschlossenen Mannschaftsleistung " l-
Der beste Mann war hier zweifellos , der m
nische Angriffsspielcr Piola,  der als der
Mittelstürmer bezeichnet werden kann, den
Welt zur Zeit anfzuweisen hat . Alles w a
gesehen, waren die Mittclenrvpäcr den - a
enropäern in allen Reihen überlegen.  st>
Westen  gefiel vor allem bas LänserynstSvenen  geiaa vor uaeia
Franzosen D e l f o u r . der nach der ongemy
sten Seite überraschte . Von den deutln)
Spielern sind in erster Linie 3ak " 4>
Goldbrunner  zu nennen , während
nicht seinen besten Tag hatte . Kitzinger w ^
mit einer ziemlich abgerundeten Leistung
aber auch schon bessere Spiele geliefert,
schließend ist zu sagen , daß das schlecht
schneiden des Westens vor allem in der
glückten Aufstellung zu suchen ist.
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